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( Vogels Inquis1ıtion AUS den Jahren 199  } 19597 (Seppelt) Bücher- und Zeitschriitenschau

Homiletische Rundschau Predigt 1sSt durch Darleoune der Kıchtlinıen dıe hom1-
letische Dıktion und Aktıon che gebührende Beachtung

E gewıdmet dıie 111 anderen Lehrbüchern der Pastoral oft
Zu Beredsamkeit 1e] ZUu wünschen übrıg 1äßt Die ] iıteraturangaben sındLT heorıe der gelstlichen lhıegen

mehrere Arbeıten VOTL dıe schon ALl sıch Cc1u erfreulıches mı1t Fachkunde und praktıschem Gn reichlıch VCI1-
zeichnet und organısch dıe SdAaNZC Darstellung verwobenZeichen für dıe lebhaftere Beschäftigung m1t den Probleimen

der Hom1u et1l sınd un überdies 111 ihrer Kıgyenart wertit- daß dıeselben nıcht bloß das Dargeebotene begründen und
eleben sondern auch Sn eingehenderem Studıiıum undvolle Beıträge un Zusammenstellungen bıeten
näherer Bekanntschaft drängen Alles 1n allem 1E 5CAuDer Dr Franz, Prof der theolog Diözesanlehr- drängte, inhaltsreıiche, praktisch fruchtbare Leistung, dıeanstaltı 111 W eıdenau, Homileti |Grundzüge der Pastoral-

theologie Abteilung ] Graz nd Leipzig, Moser, 1913 alleın schon dıe Anschaffung dıeser SAaNZEI Pastoral loh-
würde(XA 307585 ST ö)

[ı Johannes Unıv Prof 11} Breslau Die Verwen- Der Breslauer Kxeget kommt SO1IHEI: Arbeıt dem
dung des en Testaments 801 der Predigt Dı eslau auC VO uns wıederholt geäußerten Wunsche entigegen
Aderholz, 1913 (V1 248 8°) daß Fachexegese dıe praktısche Verwertung der
Herr Dr Jakob Regens Prof Z800| ıschöfl Priester- Bıbel der Predigt etiwas mehr als bısher fast AauUuS-
SCIM1 ‘A Limburg AI Lahn Praktischer KuUursus der nahmslos geschah, berücksichtigen INOSC, hat dabe1
Homiletik Anleıitune wirksamen Verw ltung des Predigt- wissenschaftliche (Gründlichkeit un praktische Verwert-
, zunächst für Priesterseminarien Paderborn Schönınceh
1913 ( VIL, &3 7 60 barkeit Ü verbinden gesucht.

In C1INECIMN hıstorıschen Teıle ırd zunächst dıeGondal Pour ines Homelies des dımanches el

des Fetes Bände Parıs Lethielleux I912 (1V 612 homıiletische Verwendung des der chrıistlıchen
6586 8()) Kırche Nnachgewlesen VOI der apostolıschen Zeıt al  -
Keppler, Dr Paul Wılhelm Bıschof Kottenburg, fangen bıs auf dıe Neuzeıt Diese UÜbersicht 1ST lehrreich
Die Armenseelenpredigt e Aufl Freiburg, Herder insofern N e dartut WIC dıe Schriuft auch dıe des
[915 (VII 208 8°) 111 der Zeıt der Väter und nOch weıter darüber haiInNaus

h u b erti beschließt MmMıiıt dieser homiletischen A’b- das Lebenselement der christlichen Prediegt War und bleı-
teılung vortreiflichen Grundzüge der Pastoral über ben muß
deren Abt WIL schon berichteten :T’heöl Revue LO1L2 Der Einfluß den dabe!1ı dıe jeweilig vorherrschende Art der
Sp 554) KEntsprechend dem 1e] un der Anlage des Exegese auf dıe SUAMZE Gestaltung der Predigt nd auf dıe Ver-

wertiung der Schrift 10 ıhr hatte, SC1 da SIC mehr em4  ZCN Werkes wırd hıer keine ausführliche Homiuiletik lıteralen, SC da S1C mehr dem allegorisıerenden Sinneeboten Dafür abel sınd cdıe wırklıchen (Grundlinien nachgmg, hätte wohl iWwWAaSs eingehender berücksichtigt werden
611e solchen kräftig, klar und ausglebig für einen eıit- können Ebenso dıe SONSUgECN außeren und iNNeren Faktoren,
faden gezeichnet der homiletischen V orlesungen oder Ke- WIC de1 tiefere der höhere Stand der allgemeinen Kultur

C1IMNET Bpoche Bıldung, Sprache, kriegerische der triedlichepetitionen dıenen soll Mıt kundıgem Blicke sıind als
Zeıten 8! dıe auf dıe Predigt nach nhalt und Form mächtigenHauptzüge für das ZYANZE (sebiet herausgehoben C1e Persön- kinfdulß geübt haben Von der eigentlichen Volkspredigt des

lıchkeıt des Predigers die Stoffquellen und dıe N erar- Mittelalters sınd 415 WENIS lıterarısche Denkmäler erhalten
beıtung des Stoffes nach 1L1LNEIEGI psychologischen un sıcheres Urteil darüber fällen Zzu können Der Einfluß

der Scholastık auf dıe Predigt mußlte SC1116T Natur nachnach äußeren Gesichtspunkten sowohl tür die Predigt 11
SCIN, solange die Scholastik als erFASteSs Streben nach geordneterallgemeınen als für dıe AUSs dem Predigtzwecke erwach- und verstandesmäßıiger Erfassung der Glaubens nd Sittenlehren

senden hauptsächlichsten Predigtarten Dem Vortrag deı Jühte Erst em Nıedergang allzuviel Spekulation und
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Distinktionen wurde ıhr kıiınflul auf dıe Predigt nachteilig. bri- verspricht. Aus den Bedürfnıissen solcher Priestersemmare
SCNS sınd solche ‚„„mIt schwierigenm dogmatıschen Beiwerk be- erwachsen un für solche bestimmt, in denen für ıneastete Predigten, dıe mehr für das gebildetere Publikum In en theoretische 1n dıe HomuiletikS5tädten bestimmt SCWESCNHN wären‘‘ CS A42), Oll nıcht näher ausglebiıgere Fınführung
angegeben In der kurzen Darlegung der Entstehung un: Knt- leiıder keine eıt ist, wırdc hıer eın Kursus geboten, der
wicklung des Perikopensystems S 46 E ware dıe Angabe den Kern der T’heorie der geistlichen Beredsamkeıt
einıger einschlägiger Literatur zum Belege der gegebenen Aus- kurzen, klaren Darlegungen enthält, un als praktıscherführungen erwünscht SCWESECN., UrSus Wınke und ÄNn=-Dıie grundsätzlich verschiedene Stellung nd Auffassung dıe wertvollsten W eisungen,
der Bıbel, un darum der Bıbelpredigt, In der katholischen Kırche rESUNSCH TÜr dıe Auffindung, Gestaltung un V ortrags-
und 1m Protestantismus erklärt, [(8}3' anderen Gründen abgesehen, WweIsSe wırksamer Predigten o1bt Wenn auch dıe psycho-alleın schon dıe darın All Zahl dıe zatholische welt überwiegende logısche Begründung der einzelnen Sätze un kKegelnprotestantische Predigtliteratur, dıe In deutscher Sprache, 1NS-

kKben dıese meıst mehr angedeutet als ausgeführt ıst und dem münd-besondere auch ber das Ta vorhanden 1st
Verschiedenheit macht aber auch für den katholischen Prediger lıchen Unterrichte des Kursusleıters oder dem Selbstfinden
dıese Literatur Zzu allergrößten Teıle unfruchtbar un unbrauch- der philosophisch und theologısch bereıts vorgebildetenbar, W I€e 1€eSs Ja auch umgekehrt der Fall 1st Darum befremdet
ıhre recht eingehende Aufzählung (S: 57—65) ın diesem Buche, Kandıdaten überlassen hleıbt, ist doch das (janze >

angelegt und durchgeführt, daß auch für das Selhst-as doch ohl der praktischen Heranbıildung Junger katholischer
Homileten A dıenen vorzugsweılse bestimmt ist. kıne begrün- stuchıum noch reichen praktıschen (zewınn abwerfen wird,
ete Warnung V unvorsichtiger Verwertung nıchtkatholischer dıes Al der Hand des Buches und namentlıch
Predigten und eıne pastorale W eısung über eine etwaige Be-
n  A protestantischer Bıbelauslegung ware dagegen 1er wohl seıner zahlreichen praktischen Übungsaufgaben betrieben

angezelgt SCWESCH., wıird.
Miıt besonderer Vorliebe wırd der überaus volkstümlicheIn dem tolgenden theoretischen @1E wırd vorab nd 1n selinen Predigten von eicht fühlbaren und darumdıe Frage ach der Notwendigkeıt und Nützlichkeıt der

beantwortet und
vermeıdbaren ıtalıenıschen kEigenheiten des Stiles und VOT allem

homiletischen Verwen dung des des Geschmackes seiner eıt abgesehen 115 Deutschen Ul-
dann werden einıge Haupteinwendungen urz und treffend gewöÖhnlich kongenlale Paul SegnerI1 als elister und Vorbild

benutzt, zumal für dıe Anlage nd Durchführung des wichtigstenwıderlegt. Bedeutsamer sınd dıe Ausführungen über dıe Momentes der Predigt, dıe Bearbeıtung des Gemütes un: Wiıllens.bedeutung des für den Inhalt der Predigt. Hıer JIıie Ausführungen ber dıe „vier formalen Arten der thema-
beschreıtet der Kxeget nach einıgen praktischen Weisungen tischen dıeFrediet::; In eiınem Anhange durch ausführliche
über dıe verschiedenen Verwendungsweilsen alttestament- Predigtskizzen des Verfassers trefftlich illustriert werden, VL

iıcher Stoffe 1n der Predigt und über dıe brauchbaren dıenen dıe besondere Beachtung sowohl des Homiletikers als
des praktischen. Predigers.Arten des Schriftsinnes seın eigenstes Gebiet, dıe Her- kKınzelne abweıichende Ansıchten, dıe be1 jeder T heorie einer

aushebung besonders geelgneter Predigtmaterien Aus den Kunst, und SE recht beı der CNg mit der Persönlichkeit des
Büchern des Diese Ausführungen bılden den Kern ausführenden Predigers verbundenen Kunst der geistlichen Bered-
des AaNZECN Buches (S 93—170). samkeıt sıch einstellen, übergehe ich Nur dıe ine Bemerkung

Hıer wırd zusammenhängend gezelgt, wıe der Homıilet das sel och DESLALLEL, da(l} In der [0)8| Jos Jungmann vorgeschlagenen
für seınen Zweck lesen soll und verwerien kann. Wer nd wohlbegründeten Form der gewÖhnliıchen Anrede CS A0)

wohl kaum eın Zuhörer eC1N unberechtigtes Lob, sondern einediıesen Anregungen folgt, wırd auch bald selbständıg NeCuUCcSsS old melst recht wohl angebrachte leise Aufforderung inden nd/  Q den alten, unerschöpflichen Schächten hervorzuholen und
verwenden {ähıg seın Für den praktıschen Gebrauch wırd fühlen wırd für das, W as der Zuhörer 1aben Uun! mnıt (seist nd
mancher Leser allerdings eıne weniıger summarısche, den Herzen entgegenbringen muß, i  - überhaupt eine geistliche
mittelbaren Gebrauch durch konkretere Ausführungen erleichternde m1t Wırksamkeıit aufzunehmen : dıe Andacht.
Herausarbeitung In diesem Abschnıitte wünschen. Das inhaltsreiche und anregende Werk („ondals,

Der Abschnıiıtt über dıe Bedeutung der alttest. des fIrüheren Professors der Beredsamkeıt Semiıinar
Schriıften für dıe Korm der Predigt geht Gedanken nach, VO St Sulpice un gegenwärtigen ()beren 1M Priester-
dıe 1n den homiletischen Lehrbüchern VO jeher betont semınar ZUuU J1 oulouse, gehört ebenfalls teıls der T’heorie
wurden. In dem praktischen Teıle (S 79—243) teıls der Praxıs der Predigt al o1bt für dıie van-
werden dann einıge Proben älteren und HMEHGTIEN Pre- gelıen-Periıkopen des SAaNZCH KırchenJjahres zunächst eine
digten über das egeben. Die Auswahl ist mıt treffliche Übersetzung des V ulgatatextes, dıe beı Parallel-
Umsicht un: Geschick getroffen. /u wünschen ware, daß berichten AUS dem gesamten Lexte zusammengewoben
wenıgstens eine vollständıge Homluilie, iwa VO  z Chrysosto- 1St Dieser ext folgt dann /ARER SCHAUCICH Informatıon

ın derenMus, aufgenommen wäre, unl einen Einblick und Nachprüfung In OEXLTENSO. Besonders wertvoll sınd
Die all: Arbeiıt tragt das dıe der Übersetzung beigegebenen exegetischen HınweiseAA Anlage vermitteln.

Gepräge des praktischen /Zweckes der V orlesungen Al sıch, und KErklärungen (indications). S1e wollen dem rediger
AUSs denen S1Ee erwachsen - ıst. Homuiletik un KxexEsE das unerläßlıche Stucium der Texte AT erleichtern,
reichen sıch hıer dıe Hand daß S1e ıhm dıe KResultate der kırchlıch-bıblischen Aus-Möchte diese praktische
Seıite immer mehr dıe yebührende Berücksichtigung legung an schwlierıgen Stellen Napp; aber klar dıe
Exegeten finden. Hıer lıegt aäne höchst bedeutsame Auf- Hand gyeben, überhaupt ıhn ın das Verständnis des AI
gyabe der katholischen Schriftauslegung, WIE S1Ee Leo H1 sammenhanges und Inhaltes einführen und ıhm für CıLe
ın der Knzyklıka Providenlissıimus vorgezeichnet hat. Nur homiletische Verwertung bedeutsame Fingerzeige geben
WO diese Arbeıt 1n der rechten Weise erstrebt wird, annn Äıt Vorliebe kommen hlıer dıe Väter, insbesondere
das Interesse des Seelsorgeklerus auch für dıe w1ıssen- Chrysostomus, SB Wort. Endlıch werden für dıe aktuelle
schaftlıche Kxegese dauernd wachgehalten un gefördert Verwertung 1ın einfachen oder 1n thematischen Homilien
werden. (Gedanken und Skızzen egeben, dıe InSPiIralions OFYra-

FOo1res nennt.Diese tüchtige Arbeıt des auf dem Gebiete der
Zum eıl erf£. als Frucht intensiver Meditation autf-gelstlichen Beredsamkeit gut bewarnderten Limburger Sem1- gestellt, eıl an dıe Ausführungen bedeutender französischernar-Kegens hält In reichem Maße, WdsSs S1C ın ihrem Tıtel Homileten_, insbesondere Bossuets nd Bourdaloues, angelehnt
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der ihnen CENINOMMEN, wırd hıer gezelgt, W1E der nhalt der- wurden, als sollten S1C nächstens SaALlZ verschwinden, BEN scheınt
selben Perikope nach verschiedenen Seıten für das praktische nır unbegründet nd unpraktisch, nd lockte 4AUS$S dem Hınter-

halt meılner Seele den Gedanken hervor, sel nıchts als iıneLeben fruchtbare Lic  2r  1i- un Ausgangspunkte der Erörterung und
moderne Modeschrulle.Vertiefung bletet. Hıer macht sıch dıe Gewandtheit des iranzö- W as ıch aber nıcht ZCSAML haben wıll,

sıschen zelstes für packende und fruchtbare Eintellung nd Münster üulsDisposition der Predigt geltend. Das SaANZC Werk das bereıts
ın Aufl vorliegt, 1st dıe Frucht reifer theologischer Studıien,
tiefer Kenntniıs der Menschen- un: Volksseele un reicher Hr-

Für Streane, LThe ook of the Prophé:t erem1a.fahrung auf dem Gebiete der Seelsorge Uun: der Predigt.
dıe Pflege der Homulıe, dıe als lebendige Verwertung der Schrift together wıth the Lamentatıons In the Revısed ersion
auf der Kanzel unersetzbar 1sSt nd bel 115 ın höchst erfreulıchem wıth introduction and HOLeS; | The GCambrigde Bıble for
Aufschwunge sıch befindet, kann dieses Werk neben en be- schools and colleges]. Cambridge, University Press, 913
kannten Arbeiten deutscher Autoren vortreff liıche Dienste iun, ( 31 8°) Geb

Eıne köstlıche (xabe, die homiletische 1 heorıe und
Praxıx glücklıch verbindet, reicht uUuDXsSs 1SCI bischöflicher In der Kıinleitung S IX-—LIII), welche der H

klärung Buche des Propheten Jerem1as (S —23168)Kührer ZUIMN homıiletischen Aufstieg ın seiınem Büchlein
über dıie Allerseelenpredigt : gründlıch, salbungsvoll, prak- vorangeht, orientiert der erf. zunächst über das en
tisch un ails eıt des Propheten und sucht dann die relız1ösenKaum eın anderes T ’hema dürifte geelgnet seın Lehren des Buches darzustellen. Da dıe Judäer sıch mıtals dıeses, vorbildlıch zeigen, wıe der rediger dem edanken ın Sicherheit wıegten, daß S1e (Gott pferauftf dem Felde des Dogmas und der seelsorgerischen darbrächten und seınen 1 empel ın ihrer Mıtte hätten,KErfahrung Umschau halten muß, für e1In Thema, das
katholisches Leben und KHühlen durchrankt, W1Ee dıeses, verkündete Jeremi1as, daß dıe (zöÖötter der Heıden nıcht

existierten, daß Jahwe VOIL der aNZECN Welt (sehorsamdıe (3arben vollkörniger (sedanken A sammeln und AaUS
ihnen e1INn kräftiges, gesundes und immer VOIL fordere, daß Gerechtigkeit alleın Frıeden bringe und das

Eın Moralgesetz dem Kultgesetz vorangınge. Wenn der erf.wohlschmeckendes ÖT der Predigt bereiten.
reiches Literaturverzeichnıs, das auf mancherlel Bearbel- behauptet, der Frophet habe als erster dıe (Gewohnheıt

gehabt, UL (jebete seine Zuflucht nehmen und (ottLungen des gewählten 1 hemas hinweıst, steht bedeutsam
AIl ingange der folgenden Ausführung, dıe dıe Pflicht alle Nöte vOorzutragen, verg1ßt CI, daß schon NMLloses

beständig (zsottes Hılfe 1 (;ebete erftiehte Daraut be-des Seelsorgers AUT: Filege der tief 1M (‚;emüte des Volkes schreibt Str., 1n welchem Zusammenhange dıe Lehren deswurzelnden Armenseelenandacht eindringlich behandelt.
Jerem1as mıiıt denen der älteren Propheten, des Osee,In der AB ıne treffliche Anleıtung IA ernster und frucht-
Amos, Michäas, stehen und worın sıch OIl diesenbarer Gewissenserforschung für jeden Seelsorger und

rediger 1n diıesem Punkte. DIie Lolgende Klarlegung unterscheidet. Hıerbei wıederholt dıe auf dem rel1g10NS-
yeschichtlichen Schema beruhende Behauptung, daß erstund Begründung des eigentlıch Dogmatischen, mıt VOIL-

sıchtiger Ausscheidung des mınder oder 3y  50 nıcht Halt- Jeremi1as dıe Ansıcht vertreten habe, (3Ö€t stehe mıt dem
einzelnen Menschen 1ın Verbindung, während Osee VObaren, das sıch VO jeher als schädlıches Rankenwerk Sodann sucht Str.den gesunden Stamm D flechten wußte zieht sıch cdieser Idee noch nıchts gewußt habe
den Charakter un den Stil des Propheten würdıigendurch dıie SaANZE Reihe der folgenden Krörterungen, C1Le

überall psychologisch feinen homiletischen und prak- und macht auf Parallelen zwıschen Jer und Deut SOWI1E
einıgen Psalmen aufmerksam.tischen Wınken durchzogen sınd Kıiıne Anzahl dUSSC- Bezüglıch der Entstehung und der Komposiıtion deswählter, leicht verwertbarer Bıbeltexte, mehrere Disposi- Buches vertritt der Veırf. folgende Ansıcht : Die erstetıonen, Skizzen und für dıe elebung der Predigt ert-
Kolle, welche Baruch ach dem Diktat des Jerem1asvolle ıllustratıve Züge beschließen den erörternden, theo-

retisch-praktischen Hauptteıil. schrieb (Jer. 230; 4) ındet sıch 1226 und 1ın den Prophe-
dıe wohltuende Herzenswärme zeiungen wıder dıe iremden Völker 46ff. elche Kr-Der reiche Gedankengehalt,

Ja Begeisterung, dıe - durch s Ganze pulsiert, der praktische welterungen dıe zweıte Rolle (36, 32) enthielt, dıie Baruch
Blıck, der dıe Armenseelenpredigt ın ıhren vielgestaltigen He nach der Vernichtung der ersten durch Ön1g oJachımziehungen nd Wirkungen auf christliıches Leben nd Streben Dazu
nachweist, macht dieses Büchlein FA einem Schatzkästlein wert- anfertigen mußte, kann nıcht bestimmt werden.

kamen Memoıiren und Prophezeiungen, dıe nach dem
Kede stehende Gebiet hınaus.
voller Belehrungen nd Anregungen, w eıt ber das „unächst ın

In einem nhange, der auf die IC des oJachım CIa  CH ; konziplert
Theorie dıe Praxıs als beste Lehrmeisterin folgen Aäßt und Jeremias selbst oder VOL seiınem Schreıber Baruch; diese
gewissermaßen en zweıten eıl dieser Arbeit bildet, werden Stücke mÖögen ıne Zeitlang. für sıch exıstiert haben, bıs
1er vollständıg ausgearbeıtete Allerseelenpredigten vorgelegt.
Es sınd lehrreiche Muster, denen dıe drıtte nd vierte zeigt, s1e, kurz VO oder bald ach dem Tode des Propheten,
wıie auch recht ohl 1m Laufe des Jahres eiıne richtige Aller- ın das Buch eingefügt wurden. Dasselbe erfuhr später
seelenpredigt A einem Sonn- der Feilertag SiCch halten Läßt. noch manche Veränderungen und Erweliterungen. Die
Be1 der PrSienN dieser Predigten ist 3ır allerdings der Gedanke (Jrakel SCH' cdıe Iremden V ölker enthıelten vieles, Wasgekommen, dal} dıe antes Purgatorıv erinnernde Einleitung,
die abrupto nhebt „Eben komme ich ihnen her. S1ie nıcht VO Jerem1as tammt Die W eissagungen
assen euch frenndlich ogrüßen, eic.  : eiınem wenıiger phantasıe- Babel 5 selen verfaßt worden ur Zeit, als der Kall
reichen Zuhörer, etwa einem münsterländiıschen Bürger der cheser Stadt nahe bevorstand, oder ben erfolgt Wal, 1Iso
Bauer, doch etwas befremdend anmuUutfeEN und veranlassen KÖnnte, 5358 V. CR durch eınen Schriftsteller, welcher mıt dembedenklich ZUu einem Prediger, der Iso anhöbe, emporzublicken. Die AD=Noch 1nNs ZULX Ausstattung des Büchleins., Die Ausstattung ist fein, Buche des Propheten vertrau WarLr S 202)
wıe wir’s beli Herder nıcht anders gewohnt sind ber dal} 1er weichungen des griechischen VOIL hebräischen Jlexte

wlieder, wıe AUC schon bei Kepplers »Homiletischen Gedanken werden O11 Str. damıt erklärt; daß der ext der palästı-und Ratschlägen« dıe Kapıtelüberschriften, dıe bısheran frank nd nensischen Juden durch die ın Palästina  oder ın Babylonfrei, in entsprechend kräftiger Gestalt, als deutlich beschriebene lebenden Herausgeber vielfach ylossiert wurde, währendWegweıser für den kommenden Gedankengang ın der Miıtte der
Seite standen, armselig klein gedruckt an en Rand geschoben dıe ägyptischen Juden sıch mıt iıhrem xemplar wenıger
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beschäftigten s() daß letzteres elt mehr JA keıt des Sonderoutes bel aufzuzeigen Kap (53 Ö5)
lıche Form bewahrte abgesehen VO manchen Auslassungen untersucht dıe Quellen des übrıg bleibenden Alaterıals
(zlättune des Ausdrucks erklärenden Zusätzen Der Den Schluß bıldet LE} Abdruck der beıden Quellenberichte
hebräische ext habe wahrscheimnlich dıe richtige Anordnung Der ext 1St de1 ÄAÄmerican Revised LV ersion entlehnt
der einzelnen (Jrakel bewahrt (S 262) ZAlm ersten Bericht der auch MLt bekannt WAdrLr rechnet

ährend bereıts dıe oriechische UÜbersetzung dem ıe Abschnitte LX U, 52 < 16 15—24;
Propheten Jerem1as dıe Klagelıeder zuschreıbt werden 3O AZ 1 I 1— 12 Z DE O
ıhm dıeselben ZC;  wartıg ZUume1ISt abgesnrochen Str 42"—59‚ 15y LO DE 1E a WDEE I14, 5— I 14, 20---35;
schlıeßt sıch der letzteren Ansıcht Al WEC111) auch Z 16 16 O78 L/ ANG k 7; P 20-—3 7:
gıbt daß il Gründe, welche SCHCNH dıe Autorschaft des ıS T O e Das ZWeEILE „/udean Document“
Jeremias geltend gemacht werden nıcht durchschlagend umfaßt dıe Stücke I LA ERZT 133 LO 14, 1 —6
sınd och Nnımmt A daß C1Le I ıeder dıe nıcht 0911 I 10—24; L  S A LO L S 16 LO A
derselben and Stammten 111 Jerusalem noch während des ü B SA LS OS AAn
Exıls verfaßt sınd Der erf begnügt sıch hıer C1Le An Die Arbeit 1St m1 Fleiß und Sorofalt gefertigt un
siıchten mehrerer (Gelehrter anzuführen In C461 Anhang verdıient Beachtung Allerdineos 07 Clıe Ol
Sınd dıe Jradıtionen über Jeremias zusammengestellt aufgezelgten Erscheinungen das Kesultat nıcht ausreichend

Straßburg Paul Heılinısch ZU sSıchern Manches das Vokabular bıetet H19
Charakteristisches daß [al kaum begreift WIC 1lll darın
Anhaltspunkte für Quellenscheidung erblıiıcken annn

Wickes, ean Rockwell ”h TIhe ® OUrCces of uke’s Mıt Kecht wırd freilich geltend machen daß bel der-
Perean Section | Historical and lingulstic studies 1n lıtera artıgen Untersuchungen das (resamtgewiıcht der Erschei-iure related the New Testament Second RC Vol I8l
part 2] Chicago, 111 he University of Chicago Press; NUNSCH 171 kKechnung yestellt werden muß aber Üauch dann
I0I12 (87 SIM 0°) wırd C111 besonders hoher rad 19281 Wahrscheinlichkeit

für ese sıch nıcht erzielen lassenDas drıtte Kvangelıium enthält bekanntlıch Ce1INeN län- Die Möglichkeit
I1 Abschnıitt (9'51—1 , 1A3 der AIn solcher den freilich daß der Ilukanısche Reisebericht auf ZWE1 verschle-

Bel Markus findenbeıden anderen Synoptikern feh denen Quellen beruht wırd 4auch derjen1ige nıcht 111 Abrede
sıch LUr dahnz selten nklänge einzelne Worte dagegen stellen dürfen der VO der ] ätıgkeıit der K vangelısten
WEIST Matthäus stellenweıse CHNZC Berührung 1111 Wortlaut 3RaNS höhere Meinunge hat als Sı 111 dieser Schrift Z

Ausdruck kommtauf aber dıe Stücke sınd 111 anderen Zusammenhang C111-

ereiht Der Abschnitt bel Lukas pflegt be1 uLs 5 ünchen H einrich Vogels
wähltwöhnlıch „Keisebericht‘‘ genannt F werden

dıe Bezeichnung „L’erean sechon“ Die Untersuchung oılt
der rage nach den Quellen dieses Berichtes Lohmeyer, Ernst Diatheke. kın Beltrag ZUr Erklärung des

neutestamentlichenDer erstie Abschnitt 7—109) yıbt H6 Übersicht Begriffs. | Untersuchungen Neuen
das Materıial des Reiseberichtes bel MVILt verwertet IST Testament, hrsg. Hans Windisch, eft 2 ] Le1ipzig, C

Hinrichssche Buchhandlung, 1915 CL 150 8°)Zunächst werden dıe mehr oder WENISCI nahen Parallelen
zusammengestellt dann wıird 111 Anlehnung dıe Methode uch nachdem ehm kürzlich 1 schöne Studie
VO Hawkıns (Horae synoptkicae? ()xford 1909 dıe Frage über den gleichen Gregenstand geschenkt AAt (vgl. Lheol
untersucht welche ON den übrıgen Stücken wohl Revue FL< A braucht sıch dıe Arbeit Lohmeyers
Mt ausgelassen könnten talls SEr 111 TGF Quelle nıcht VOT dem Vorwurf GCLAHES OPUS SupereroZ& atorıum n

schützenfand nennt hBERS Reihe VO Abschnitten bel denen Niıcht AL 1St > angyenehm beide Arbeıiten
sıch der (Grund der Auslassung bel NMLt erkennen lasse nebeneınander leyen AB können S16 aneınander
aber bleibt C111 est VO. Stoffen TÜr die keın er kontrolheren sondern abermals bedeutet dıiese Schrift
artıger Grund namhalt gemacht werden kann IL gegenüber dem bısher erzielten beträchtlichen Ort.-
I 9 Pa ZT 15,5—1I0 ESS L — uUSW schriıtt
Hıer hlegt dıe Annahme nahe, daß Mt diıeses Material oyliedert den Stoff 11} fünf große Abschnitte Kap
nıcht gekannt hat Was uUuNXns heute Reisebericht VOI- ALdÜNXN 111 der antıken Welt (S 41) Kap Berıth
legt wıird also irüher eiınmal WEl getirennten Berichten 1111 Oa l Kap Ara 1Ll den 5eptuaginta
kursiert haben. Eınen dieser Berichte hat Mit gekannt OÖ— 108 Kap Aua zn bzw 115 1111 späteren
un bel der KOomposition sSC111€65S5 Kyvangeliums fleißig De- Judentum (106— 24) Kap Auadnxn
n der andere War ihm ZUT eıt der Abfassung .des [24—1064) Vergleicht dıiese Übersicht ııt NKvangeliums unbekannt. bel Behm findet INaAan dıe beıden ersten Abschnitte

‘ Eıne Untersuchung der Stoffe des Reiseberichtes VON 1LUFr d  4 kurz den etzten weıt ausführlıcher be-
(Kap. Inner eVvidence Jor distinctiness of behind andelt Naturgemäß berühren sıch zahlreiche Partıen
Luhke?’s Perean SecCHON) Er S führt ZU emselben Hr 111 beıden Darstellungen CTE mıteiınander aber bel ıst
gebnis. Mängel der vorhegenden KOomposition, Ver- fast regelmäßig der Kreıs des ZUT Untersuchung komnıenden
schledenheiten des Vokabulars und des Stiles, Dıifferenzen Stoffes weılıter besonders >] hıingewlesen auf dıe
bezüglıch der Ortlichkeit, der Kschatologie, der Christologie Behandlung des Ferminus Ia al 111 der Jungst VOINl
ZEIYCN, daß s 1111 Reisebericht ©1 verschıedene Quellen U  @l  hechter edierten „Damaskusapokalypse“ (S 5..... 1
verwertet hat, denen dıe zweıte 188 spezıfisch Jüdı- Die Studie ES: die Bearbeitung Preisaufgabesche Färbung irug. Kap (38—43) gılt dem Nachweis der Berliner theologıschen Fakultät OIn Sommer 1904,der Zusammengehörigkeit des Mt und ID gEMEINSAMEN 1ST der Arbeıt Behms auf dem Fuße gefolgt aber LOMaterials. Kap sucht ebenso (44—— 52) dıe Einheitlich- StenNs anmerkungsweise hat SCINEN Vorgänger noch be-
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nutzen können. Ks sınd nıcht wenıge Punkte, aA!ı denen T aufe un Priesterweıhe (S 69 E3 stellt dıe Fırmung als
einen [0)8 der Taufe unterschiedenen, sakramentalen Akt iındas Urteil beıder auseinandergeht; 108881 bemerkenswerter nd erweıst auch das Sakrament der Buße, dem nıcht blo(ß dıebleıibt CS; daß S1Ee 1M großen un: YaNzZeh In dem Resul- Kapıtalsünden, sondern überhaupt alle Sünden unterliegen. Die

tAate zusammentreiften: Kür das ÖLAÜNXN der Abendmahls- Stellung des Zunm Ursprung Ol) Episkopat und Presbyterat
worte lehnt auch dıe bedeutung ‚‚Bund“‘ ab, sıch 1St selbst VONIN katholischen Nogmatıkern nicht klar aufgefaßt

worden, da sıch dieselben Zzu sehr Oll einzelnen AUS demfür „Urdnung“‘ ZUu entscheıden. Zusammenhange gerissenen SÄätzen leiten heßen. hat als
München. Heinrich VOögels Zeuge der TIradition den göttlichen Ursprung des Episkopates

Der Bischof 1St iıhm der sacerdosnıcht geleugnet.
( 50), der alleın Oordiniert nd firmt und dıe höchste Rang-
stufe der kırchlichen Hierarchie bezeıichnet, die ıhm eiıne AaPpOSIO-Irzcinski, Dr. T’ Priester der Erzdiözese Posen, Die dogma- lısche Einriıchtung ISt. Als Gelehrter konstatiert aber, datischen chriften des Hieronymus. kEine iterär-

hıistorische Untersuchung. Fösen,. I)rukarnıa Ksiegarnla SW. ın alter eıt EITLOXOITOG un MOEOHUTEODOS gleichbedeutende Terminiı

Woyjciecha, [9012 (AV- 413 DE 6 W aren un ält sıch der weiılt gehenden Folgerung nd
4 privaten Meınung verleıiten, da( die Teilung der beiden

Der leiıder kurz nach dem Erscheinen des Buches Aemter mehr (also nıcht schlechthin) durch Gewohnheit als
durch ausdrückliche Bestimmung des Herrn geschehen Se1:verewıgte V erfasser biıetet ıne sorgfältige, methodische In dem Buche SCH| Helvıdıus vereinigt die Argu-Analyse der dogmatısch-pölemischen Schriften des h Hıero- ZUr Begründung der steten. Jungfräulichkeit Marıas. Auct

N YMMUS dar, nämlıch der Schriften fa  N dıe Luciferianer, dıe heutige katholische 1 heologie 1st 1er kaum ber seine Be-
weısgründe hinausgekonımen.Zg Helvıdıus, Jovınıan, Johannes Bischof VON Jerusalem, In den beıden Büchern DeESCH Jovınan hält ınKRufinus, Vigilantius und (}  N cıe Pelag1aner. Kr be- eindringender Weise seinen Zeitgenossen dıe Predigt der

spricht eingehend cıe Zeıtumstände, die psychologıischen Größe der christliıchen Aszese, dıe doch auch eın Gegenstand
un pragmatıschen Zusammenhänge, den Leserkreıis, dıe der geoffenbarten Wahrheit ıst. In der Besprechung dieser

Schrift durch protestantische Schriftsteller wırd gewÖhnlich (AAnlage un: den Inhalt, dıe Ethik SOWI1E den wılıssenschaft- erwähnen VEISCSSCH, daß keineswegs en Genuß der irdiıschenlıchen und dogmatıschen Wert der einzelnen IOrı ALOT- Güter verurteilt, sondern L1UTE erklärt hat, daß der Verzicht sittlich
züglıch wıll der erf. Aln eInem LA begrenzten Stoffe besser se1r Keineswegs schreıbt em Aszetentum die Allein-
systematısch dartun, inwıefern Hıeronymus An Dogmatıiker berechtigung Z W CN auch überall ın der Schrift der lebendige

Die Schriüft soll sıch dadurch Pulsschlag des begeisterten szeten sıch erkennen g1bt. Aufgewürdigt werden KL: die höchsten. sittlichen Güter der Ehe aber einzugehen, hatteweıterhın P einer Monographie über dıe kırchliche aAr (Gerade AUS dieser Schrift darfdamals keine Veranlassung.dıtıon des A4. Jahrh. gestalten. nıchts AUS em Zusammenhange isoliert werden, da Man SONSLT
Auch War CN der unsch des Verf,, In den einzelnen (Ä leicht einem ungerechten Urteil kommen wiıird.

Der Liber CONEra Joh. Hieros. bringt Beantwortungen desAnalysen den Fortschriutt der wıissenschaftliıchen Mietho-
L1dologıe beı Hıeronymus verfolgen, da sıch gerade bel besonders ın 7wWe1 wichtigen dogmatıschen Fragen,

nächst verteldigt C ım Kampfe gegen. die or]genistische DPrä-dıiıesem dıe ersten Ansätze zur Ausgestaltung einer Metho- existenzlehre auf Grund eindringender Kenntnis: des hebräischen
dologıe der T’heologie 1n eiıner Anzahl prinzipieller For- JTextes des dann uch mit wissenschaftlichen Gründen

en direkten Ursprung der Menschenseele VONIN ott Dann be-derungen zeigen. Schließlich 11l dıe Wandlungen
beobachten, dıe sıch 1n den Jeweıligen Ormen der hierony- Menschen:.

spricht E1 dıe kıgenschaften des Auferstehungsleibes des einzelnen
Die Untersuchungen des gelehrten Kırchenvatersmı]anıschen Polemik kundgeben. hıerüber sınd ar nıcht Dogma, wohl aber Gemeingut der

Der Autor hat sıch 1n€e 1NS Kleine gehende un abendländischen Iheologie geworden (> 208
Er führt den Leser Die Schrift Dge  5  gen Rufnus darft nıcht als eın Gezänk deszugleich großzügige Aufgabe gestellt.

ın dıe Geisteswerkstatt des gyelehrtesten Kıirchenvaters der dıe Urteile VOIL Grützmacher nd Brochet über
Miıt em Intrıganten und fanatıschen KRufinus 308288 beachte

letzteren
abendländıschen Kirche e1n, dessen Arbeıten auch im betrachtet /erden  - sondern s1ıe 1st der Rahmen eınes welth1isto-

Jahrh. nıchts ihrem Reize eingebüßt aben, der rischen Kampfes zwıschen orthodoxem Glauben nd hellenıistischer
Theologie geworden. Zunächst nuachte H das Abendland0}24 Gedanken ausgesprochen oder angedeutet nat,; welche

TST mıt der N euzeıt ıIn der wıssenschaftlıchen Forschung ersten Male mit en unannehmbaren Heterodozxien des Origenesbekannt und wehrte em Eindringen eınes ungesunden Alexan-
SA bewußten KEntfaltung gelangten. drinısmus In dıe Gesamtkirche aAb I)ann verteidigte HıeronymusVerkehrt ist 6S aber, as Bıld des modernen (3e- darın miıt der SaANZEN lut selnes Herzens seın Eebenswerk.. das

auf em Spiele stand: se1ine Bıbelübersetzung nd seıne jber-lehrten 1ın dıe Studierklause nach ethlehem ZU projizıeren
Ww1e c5S Grützmacher vielfach In seıner Kriıtik SEIZUNGEN überhaupt. Drochet h das Verdienst, ö e auf

diese J atsache hingewlesen Zzu haben, wodurch Crsi dıe SallZeund OIl dıe Akrtıbie un dıe Formen heutiger Ww1issen- Heftigkeit der Polernik verständlich wiırd. Hıeronymus galtschaftlıcher Darlegung ZU fordern. Der gelehrte Kirchen- da ab, obwohl lebenslänglich 1n überzeugter Verehrer der
Gelehrsamkeit des Origenes blieb, unbestriıtten als der Vorkämpfervater ist doch Qanz AUS dem psychologischen un sozlalen des orthodoxen GlaubensMılieu des Jahrh. .und nach den Bildungsidealen des nd der kırchlichen Wissenschaft

antıken Römers AB beurteilen. Auch schrıeb manches
durch alle Jahrhunderte 1n 1e dogmatische Bedeutung des

lıegt auch In dem, SE unschädlich gemacht hat
eilig hin als „Journalıst“ für populäre Kreıise. In der leider derb geschriebenen Schrift SC Vigi-lantıus Rom en Sıtz der apostolischen TraditionIrzchiskı betont mehrmals mıt KRecht; daß A

objektiven Würdigung des Hıeronymus immer unter- (sedes apostolica.), berichtet, da(} Rom VO seinen Klerikern den
Zölıbat 299) ‚ordert (so dıe Hieronymushandschriften !) ndscheiden müÜüsse : W AdS ID Jewelligen Satze beweısen wıl! wehrt mıiıt den YWaflen, welche ihm dıe Beobachtung des christ-

un W1ıe er gyetan. In dem ersten offenbart sıch ichen Lebens nd der kırchlichen Praxıs bieten, en rationa-
lıstiıschen Bedenken des „aufgeklärten‘‘ Vigilantlius. Der letztereals Zeuge der I’radıtion, In dem zweıten zeıgt sıch

seıne persönliche gelehrte Forschung und die War, WENN INan selne Einwendungen sorgfältiger examını1ert, ZWschrift- nıcht Gegner der Heiligenverehrung als solcher, selbst nıcht desstellerische Kıigenart. Kultus der Martyrergräber, sondern kritisierte lebhaft die Ver-
Als besonders wichtige Resultate selen AUuUS den ausführ- ehrung der Teilreliquien und der miıttelbaren Reliquien. Die

lıchen dogmatischen Analysen einı2€ hervorgehoben. Gegenschrift des hat kulturhistorischem nd dogmen-Die Schrift Advı Tmcif, bringt wertvolle Beiträge ZUT geschichtlichem Standpunkte 4US keine geringere Bedeutung als
kırchlichen Sakramentenlehre, kennt en character ındelebilis dıe yübrigen Schriften. Sie Läßt erkennen, wıe die innerkirchliche
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Entwicklung des Mittelalters In den altchristliıchen Lebens- nd vollkommenheıt, un un: L ugend, für Pflicht un Rat
Kulterscheinungen wurzelt (S. 289 f1.)

W as den Dialog SEeSCH dıe Pelagıianer betrifit, 5 i1st K
Handelt sıch 1ber U1 einzelne kasulstische Fragen, S()

unberechtigt, auf Grund eini1ger wıederum aus em Zusammen- ist als oroßer Welt- un Menschenkenner ungememn
verständnısvoll für ıe Forderungen des Lebens. Kr isthang entfernter Sätze, Hıeronymus als Semipelagianer der Sar

als Pelagıaner ZU bezeichnen. hält Freıiheit nd Gnade als 1 gu Sinne des Wortes eschatologısch angelegt: als
gleich notwendige Elemente ZAUT- Heilswirkung fest Eıne objek- begeıisterter Asket und täglıcher Zeuge des Zusammen-
t1ve Betrachtung der einzelnen Stellen zeigt unzweifelhaft, dal}

scheinbar Ol einer Priorität des Willens VOL der bruches des römischen Keıiches untier den Stürmen der
Gnade spricht. W ährend manche Behauptungen des h August1- V Öölkerwanderung weıß GE 1n unausschöpflicher Beredsam-
1L1US ın dem pelagıanıschen Streite welt gıngen, sind dıe Ge- keıt immer wıeder O11 der Vergänglichkeit des Irdischen
dankengänge des h durchweg krbstück der katholischen 7A reden.
Theologie geworden. Dies ist 388 beachtenswerter, als
O1 auf keinerlel Vorarbeiten stutzen konnte nd selb. Auf protestantischer Seıte ırd bıslang dıe Tätigkeit
ständıg den antıpelagianıschen Kampf führte. des Hieronymus für das Dogma sehr gering geschätzt ;

er Verfasser findet mehrfach Gelegenheit, auf Be- CS ist dıies eben ıne Erbschaft Luther her Luther
hauptungen (Grützmachers ZAU antworten, welche den Sala War nıemand untfer den Kirchenlehrern 97 feind als
lıchen Ernst des sehr 1ın Frage stellen. Prinzıpiell ist Hıeronymo“; 800208 sol] iıh lesen, schrieb CI „umb der
wichtig, daß selbst e1in Kufinus, der doch CHAU Hıstorien wiıllen, denn (G:lauben und der rechten,
kannte und Ss() ylühen haßte, sıch solche Vorwürfe nıcht wahren Kelıg1028 nd Lehre ist nıcht eINn Waort In seinen
hätte entgehen lassen, WE S1EC zuträfen. Die bısweilen Schriften“‘“ (Erl Ausg. 62 2 — [)as Urten Luthers
EeLWAS derbe un nalve Kedewelse erklärt sıch eicht qAUS wurde 1 Begınn des 1LS Jahrh. durch den Kalvınısten
der damalıgen Kultur, die wohl ZWaLlr nıcht unsıttliıcher ( Jean MS Clerc ın seinen Ouaestiones Hieronymianae noch
aber nıcht sovıel Zartgefühl besaß als dıe moderne Welt verschärft. (J)tto Zöckler macht sıch In seiner Hiıeronymus-
Das Christentum gewÖöhnt SEINEC Anhänger, uch über bıographıe (Gotha 18065 das Urteil Luthers ZAU eigen
Geschlechtliches eıdenschaftslos denken. (janz verfehlt und behauptet, C1Le dogmatıschen Schriften - des VCI1-
1ST eın anderer schwerer Vorwurf (3rützmachers. hatte diıenten nıcht d1esen Namen. Harnack aber bewertet ihn
sıch WERCNH eines Angrıffes seiıne Bücher Adv 41SO : AES lst ıne auf den ersten Blıck  «  z paradoxe Latsache,
Jovin., habe AI sehr dıe Ehe herabgesetzt, ın einem laß mıiıt Recht als der doctor ecclesiae Romanae
Briefe Al seinen Freund ammachılus Uus dem römiıschen HAT ESOXYV betrachtet wırd, und daß INa ın einer ‚Dog-
Hochadel damıt entschuldıgt : AB habe hıer nıcht Ö0OyUua- mengeschichte ihm schweigen kann. Das Paradoxe
TUXUEDE, sondern YUMVPOAOTLXOS geschrieben. Grützmacher erklärt SICH daraus, daß CL, nachdem FAr sıch 11 Urigenes
knüpft daran das scharfe Urteil: SS5CHAMIOSET ist kaum befreıt hat, lediglich der precher un Advokat des Vulgär-
Je der Satz, daß der 7 weck dıie Mıttel heilige, proklamıiert katholischen gewesen 1st und auch ıIn Kontroversen, die

ber hat doch dıeworden‘“‘ (Hıeronymus IL, 1606) iıhre Qahnz Bedeutung Eerst NacC seıner eıt offenbaren
Wahrheit nıcht verletzt und auch keine schlechten Mıttel sollten, eiınen riıchtigen Instinkt für dıe ‚kırchlıche Mıtte‘
und keine bewußten Unwahrheıiten Krreichung eines besessen“‘ hat (Lehrb der Dogmengeschichte 1114 S vgel

Zweckes empfohlen! Er nıımmt für sıch LLUTL ıne Loofs Leıtfaden ZUIIL Studium der Dogmengeschichte * 454
kunstgemäße Dıialektik ın Anspruch ; denn der Polemiker (Grützmacher PE RE 266)geht gyerade auf dıie Seıte der Wahrheit e1n, dıe aln  -
orıffen wırd, während der Dogmatıiker alles systematisch Niımmt al das Wort „ V ulgärkatholizismus“ nıcht

miıt dem üblen Beigeschmack einer Abart des Katholizis-behandelt, da ıhm dıie Darstellung der AaNZECN W ahrheıiıt
an  5} sondern als den echten Katholizısmus, W1E über-/Zweck ist (S 163 ff.) aup damals ıIn der Kırche lebte, aırf INa ruhlg dıeW ürdıgt InNnall dıe dogmatische Bedeutung des Charakterisierung des a  n  als Vertreter des Vulgär-Hıeronymus 1m großen und ZaNZCH, SO mu Nan SCH

war eın durchaus positıver Theologe. In dıe uUuNneT- katholizısmus annehmen. Darın lıegt dann aber selıne
Bedeutung und Größe. ıst derjenige Kırchenvater,gründlıchen Liefen des Nogmas ist nıcht WIE ein

Augustinus hınabgetaucht ; streng philosophischen 19Ar- bel welchem INn A besten den (;lauben un: das Leben
der katholıschen Kırche des Jahrh. kennen lernt WennJlegungen geht D SCINH AUuUSs dem Wege, und ist Oft

mühsam, den logischen Faden seiner (Gedankengänge offen sıch auch kaum dogmatısche Gedankengänge bel
1nm finden, S() Öördert doch ungemeın dıe posıtıvelegen. Kr benutzt 1ebsten posiıtıves Materıal :

zunächst dıe SCHhMHIt: dann dıe TITradıtion der trömiıschen Einsicht ın dıe gegebenen OUOffenbarungsquellen un: dıe
Erkenntnis der vorhandenen Lehre Die Kırche, dıeKırche, das Ansehen des (Gesamtepiskopates, dıe Lıturgie, kannte, ist aber dıieselbe W1Ee heute. In diıeser Feststellungdas kirchliche Leben un cıe kırchliche Praxıs. Dem

schlichten Worte (zottes gyab den Vorzug VOIL der tief- legt der große apologetische Wert der Arbeıt A TZEINSKIS.
Und noch heute besteht der Wahrspruch, den (rosiusgründigen Spekulation, die damals zudem durch dıe Haar-

spaltereien der arlıanıschen und sem1larıanıschen Iheologen gefällt, IR Recht: beatus Hieronymus, CULUS eloqguium
UNLUVUECFSUS Occidens SICulL YOS ın vellus exspectat , multı PNıMeiwas 1ın Verruf yekommen W ar. ist eın Mann VO

vorwiegend praktıscher Greistesrichtung, den besonders dıe 1a haerethicı umMm dogzmatibus u15 1DSO oppuZnante Sup
plosı sunt“ Apol RS AB 5 I, I7Fragen interessieren, welche 1ın das praktische Leben en

greifen. Ihm gelingt (8)8 allem dıe Darstellung des K ÖN RS Schrift ONn Trzeinski WIT| Korrekturen und ZWAartlr

kreten, dıe Feststellung des tatsächlıch Vorhandenen. Er nıcht bloß 1n untergeordneten Punkten, besonders ın der
ist ein scharfer Beobachter, und Wds ihm konkret VOTL dıe akatholıschen Hieronymusforschung veranlassen muUussen.
ugen trıtt, weiß er mıt photographischer 1lLreue Zi schil- Sie verdient überhaupt 1m Kreise der Dogmenhistoriker
dern. Was seine Ethik Detrifit, sS() ist D ın abstracto oft un Dogmatiker Interesse und Beachtung. Für patristisch
rigoristisch und hat keine SCNAUECN Grenzlini:en für Un:» interessierte Leser wırd S1e als vorzüglicher Kommentar
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den dogmatıschen Schriften des Kirchenlehrers dıenen Schlusse des Jobkapıtels seıne Arbeiıt beendet habe
können. I scherakıan überrascht u11l 11U11 mıiıt der Kntdeckung,

Für die Druck-Wır notlieren 11 och einıge Kleinigkeiten ! daß Vanakan /ıtate dem kKeste des hesychlanıschenehler nıat der erf. nıt wichtigen Gründen schon selbst de- Kommentars blıetet, QAieselben aber unter dem Namen
prezliert. Die Benutzung der Morın herausgegebenen TIraktate
I3 WIT leider vermißt : sS1e hätte dem erf. NnOcC manche eines Davıd einführt, den INa gewÖöhnlich mıiıt Davıd
wertvolle Auskünfte verschafft Die dogmengeschichtliche I ıte=- Kobaıilretzı (T3 TA-) ıdentifizıert, während Dargisean

1st L1UT durch Schwane un einıge Hinweise auf Harnack
VeETTITGELGN.

@N ANM.) auf Davıd den Philosophen VO Bagre-
fehlt Bernaullı. 109 Die Wiıderlegung des vand (Z. Jahrh.) hinwIıies. In Appendix (S 2854-—290)Helvıdius durch beruht auf mehr als 1er Gegenargumenten ; oıbt I'sch ıne Probe der Hesych.-Zitate des Vanakan.vgl BERISCES Marıiologie des Hıeronymus 168 I1 I4 Die

Stellung des h /A den Apokryphen bedürfte einer weiıteren In weıteren Appendices teılt ß noch Hesychlana
Erörterung. LT I)en Zunamen Marıa Kleophä vermag Hıe- mıt Kın Fragment eINes Kommentars Pn den kath Briefen
rony Mus wohl, WEeNN auch OE hypothetisch, Z erklären (Adv Im
Helv 13) S 116 1St das Urteıil ber dıe Stellung Tertullians (S 201 und 1ine Marıenpredigt (S 203—303)
ZUT stetien Jungfräulichkeit Marıas milde. 125 hnat Appendix stellt cıe VO Vanakan dem Jobkommentar

des Stephan VO  . S4unık (S ahrh. enftnommeEnNneN StellenKleophas und Alphäus nıcht für identisch gehalten. 417
Die Angrifte des Vıigilantius gingen nach dem Briefe Al Rıparıus USaILINEIN (S 04—310) S1e stımmen sehr häufg miıt
(Hıer. C 109) noch welter als der Verfasser darstellt. den unter dem Namen des Ulympiodor überlieferten

Crefeld-Bockum. Johannes 1essen. Fragmenten übereın. Isch unternımmt (S ff.) den Be-
WweIS, daß S1Ee vielmehr dem Polychronius angehören.

Was LLUIL den Kommentar des Hesychius selbst betrifft,S chatzkamn%er der armenischen a  en und CuCIl Litera
tur Des HESYCHIUS: des Priesters Ol Jerusakem; legte der V erfasser dıe 1B  A zugrunde, benützte aber
Jobkommentar. Venedig, Druckerei an KA2z2arO; I9I5 auch dıe anderen damalıgen Übersetzungen, SOWI1E den

(In armeniıscher hebräischen Urtext.(56 316 80 miıt einem Faksimile). Ihm ist Job iıne hıstorısche Person,
Sptache): e1In Prophet Seine Leiden sınd eın ypus der Leiden

Christı.Hesychius, VOI syrischen KEltern ıIn Jerusalem BT Hesychius versteht daher das 112 Buch als
boren un CIZOSCH, wıdmete sıch zuerst dem Einsi:edler- ine typısche un zugleich allegorısche Prophezıe VO  —

leben ın der W üste Christus und seıner Kırche Er geht hler über selıneegen selnen Wunsch weıhte ıhn
Daß bel einem Aszetender Patrıarch VO  > Konstantinopel Priester. Von da etwaıgen Vorbilder weıt hıinaus.

. iinden WIT ihn Jerusalem, wIß zwıschen 450 un die moralısche Auslegung Zahız besonders ZUrLr Geltung
kommt, versteht sıch I1 selbst.439 starb (nicht nach 450, WIE Vailhe In den Fechos

d’Orient 1906 Z annımmt). ber seinem Grabe Beı dieser Kıgenart des L1LLEUEIN Patrıstikums ist ZU

In Jerusalem bel der oroßen Pforte erhob sıch bald ıne bedauern, daß CS ohl noch längere eıt g_erade ‚Mn dıe-
Kapelle, dıe seiınem Andenken gewelht Wa  + r jenıgen, für welche doch die Publikation VOT: allem effolgte ‚
Schüler des Gregor O Nazlanz ; ıe Schriften des ftür die abendländıschen (;elehrten ın ihrer Mehrzahl eın

Chrysostomus un: des Kphräm beeinflußten ın  n verschlossenes Buch eıben wırd, da ıne Übersetzung
selner exegetischen ichtung nach gyehört CT jedoch der nıcht beigegeben ISE Es wÄäre sehr Tf wünschen, daß
alexandrınıschen Schule Al on seıinen Ünscheinend Zzanl- dıie sprachenkundigen V äter VO San ÜZZATO ihren für
reichen Werken (n ori1echıscher Sprache) iıst unls nıcht dıe Wiıssenschaft immer »10 wertvollen E.dıtiıonen uch eine
viel erhalten. Übersetzung ın 1n’e geläufgere 5Sprache beigeben würden.Seıin Kommentar ZUIN Buche Job ist
großen LTeıl ın armenıscher Übersetzung auf gekommen (Janz besonders schade ıst CS, daß dıe gelehrte Vorrede
ın der andschrift 5339 der Bıblıothek des Mechıitaristen- des 2 SCH.. dıe wohl mehr Abendländer als Armeniler
klosters auf der Insel San A TÄTO ( Venedig). Nach dem interessliert, durch dıe Ifremde Sprache gerade den meısten
olophon wurde S1E ım 12906 19888 Zeitrechnung A Fachmännern vorenthalten wıird.
Bartzerberd In (C‘ilıcıen vollendet. E3  C Seıiten enthalten Dillingen Seb HUurmter,
den Jobkommentar des Gregor VO Narek, 134—7069
tolgt der Jobkommentar des Hesychius ON Jerusalem.

Basılıus (Bır Sargisean hatte. schon auf dem (76E=- Zmigröd Stadnicki, Karl raf Vo DEa Die Schenkung
lehrtenkongreß A Freiburg ın der Schwelz 1507 ın seinem Polens aps Johannes Miıt einer Karte. Frei-

burg (Schweiz), Komm.,-Verlag der Univ.-BuchhandlungVOortrage: Dei Tesorıi patrıslkıcı biOlicı CONSErvValı nella Gschwend), IOII 9 1O5 8°) 2,50.,letteratur a auf diese Handschrıift aufmerksam Dc»
macht und den Autor und seınen Kkommentar gefelert. Der V erfasser behandelt ın seiner SCHTIEET, einer Frei-

Aber TST heuer ist dieses Patristikum ZUgang- burger (Schweiz) philosophıischen Doktordissertation, iıne
lıcher geworden, ındem der Mechitarıist Cherubin interessante der Schwelle der polnischen (+eschichte
Dr scherakılıan als Bändchen der » Schatzkammer stehende Urkunde, dıe Schenkungsurkunde Polens An Papst
armenischer alter und LT Lıteratur« veröffentlicht un Johannes dıe schon der Gegenstand mannıgfacher

mıt einer gelehrten V orrede, der obıge Daten entnommen Untersuchungen SEWESCH ist. Besondere Sorgfalt wıdmet
sınd, eingeleitet hat der erıf. der handschriftlichen Überlieferung des LEeXLES;

In der dieser Ausgabe zugrunde gyelegten Hs reicht WwOoDel sıch auf dıe Untersuchungen Ol Enrico Steven-
der Jobkommentar des Hesychius 1U bıs Job nNnki SON, Paul Tre un Wolf OL (Glanvell SsStutzen konnte.
Da auch dıe /Zıtate des Gregor Ol Narek (10 ahrh.) Er stellt fest, daß der Text 1in Auszug einer Original-
und des Johannes, geNannt Vanakan, (3S Jahrh.) eben- urkunde ist und einer Sammlung solcher Auszüge AUS
falls nıcht weıter reichen, schloß Sargisean ın dem Dokumenten des päpstlichen Archivs angehört, dıe späte-
erwähnten Vortrage (S 516 E3 daß der ım oder Stens ın den Jahren 1053—660 (Z) h Ende des

a  x lebende armenısche Übersetzer tatsächlıch Pontifikates Gregors VII entstanden 1ST, und daß alle
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Handschriften, dıe Urkunde enthalten, ın etzter Pastor, Ludwıg VO Allgemeine Dekrete der Römischen
Linıe auf dıe Collecko (anonum des Kardınals Deusdedıit Inquisition Aul  N den Jahren 1555—1597 Nach dem

Notarlatsprotokoll des Ufhzio ZULLI CFSTEN Mal veröffentlicht.zurückgehen. Auf (srund selıner Untersuchung o1ıbt eınen
uf den Codex ()ttobonianus 2057 den für den v |Sonderabdruck AUS Band EB des Historischen Jahrbuchs].

Freiburg, Herder, I012 e 8 50 DAOverlässigsten hält, zurückgehenden ext.
Dieser weiıicht jedoch Ol den bısherigen JTexten nıcht uUuLl- ()bwohl dıe Ug der H6 GLEH Arbeıten, dıie sıch mıt der

wesentlich ab eryt. liest nämlıch: Unam, ervrıtatem m/ ariti/m[am[f, Inquıisition beschäftigen, keineswegs gerng ist, lıegen doch
TUE pPST. Schinesgne, ısher immer gelesen wurde : UNAM CLVDL-
tatem ( entegro, Natürlich kann diese Cimtas marıtıma nıcht noch mancherle!l wichtige Punkte ihrer (Geschichte ın tiefem

Dunkel. Das S  olt VOF allem für dıe Anfänge der TätigkeitGnesen (Schinesgne) se1in, das Ja 1im Binnenlande lıegt, nd
deshalb mussen dıe Worte TUE est Schinesgne eine spatere der römiıschen /entralbehörde der Inquisıtion, die Paul 89
Interpolation seIn. In IUnam UNAM sıieht dann der erf dıe durch dıe Bulle „ Licel ab ınılıo“ V} Julı LS4 g-ehemalıge berühmte Handelsstadt Jumne bel Waollın In Pommern. schaffen hatDer rätselhafte Dagone ZUAÄEX, der ıne Aussteller der Urkunde, Eıne zuverlässıge Schilderung und gerecchte

Beurtejlung der durch dıe genannte Konstıtution OÖOrgaist dann auch nıcht der polnısche Herzog Miesco S w1ıe bısher
fast allgemein ADNSCHOMMEN wurde, sondern eın Pommernfürst nısıerten Inquisıtion ware natürliıch möglıch auf (STIRa
Dagone, der die OÖte SenatriX, dıe zweıte Ausstellerin der B des Aktenmaterıals, das 11 Archiv des Sant’ Uffizio ©-kunde, nach dem ode ihres er StEe1] Gemahls Miesco 1, als S1IE borgen hegt.Boleslaw der seinem Vater In der Kegilerung folgte, AUS

Es iıst 1mM höchsten‘ Viaße bedauerlich, daß
Polen vertrieben worden War, geheiratet haben soll Cdıe Kongregatıion des Sant’Uffizıo 1n unerfreulichem

Diese Hypothese 1Sst schon Ol Ludwig Giesebrecht (Wen- Gegensatze AB der großzügigen Liberalıtät, mıiıt der dıe

Der erft. nımmt
dısche Geschichte) VEILTEIEH,; ber bisher wenıg beachtet worden. andern römiıischen Kongregationen, WI1IE dıe Propa-S1IE wıieder ut und sucht iıhr durch dıe ganda un namentlıch das päpstliche Geheimarchiv SOQarLesart MATLiEEMAM nd Y/nam (Jumne) eınen HN Stützpunkt
ZzZu geben. Verf. liest nämlıch Ais n M des Cod ()ttob als Archivalien (für dıe Arbeıt VO lex Schnütgen,
marıtimam. kine solche Abkürzung 7are aber SaAlNZ willkürlich. Das KElsaß un dıe Krneuerung des katholischen Lebens
Chassant ( Dietionn. Aes abbrev. Parıs 1876), den W attenbach In Deutschland VO 14—156456 solche den
(Anleıt. ur lat Palaeogr. Le1ipzig 1886, 55) als vorzügliches zwanzıger Jahren des ahrh.) U Verfügung stellen,Hılfsmittel empfiehlt, kennt dıese Abkürzung nıcht, während E
( in/tegrum / anführt. W attenbach arnt dringend VOIL em jede benützung iıhres Ärchıvs verweigert, und AW TOLZ
wıillkürlichen Katen, das häufig ZU en unglaublichsten Fehlern allen Bemühungen auch Forschern W1E Pastor und
führt Auch dıe Berufung des erf. auf curtis Piscartı ist dem Jesultenpater Tacchi- Venturi, deren Persönlichkeit
gegenstandslos, da dort ebenso IN integro stehen kann. Da der jeden <zedanken Al möglıchen Mi  TAauch völlig 15=-58d Vat lat. 3833 und 1954 SOWwI1e der Cod Parıs. 1458 deut- Schlıe Das eINZIYE, Was MNall Pastor nach vierzehn-lıch ın integro lesen nd der Cod Vat lat 54.60 dıe Abkürzung
ın 7} (in integro Bat; 16% dıe Abkürzung n N des (La monatıgen bemühungen mıitteilte, War, daß für dıe eıt
ÖOttobon. sıcher auf einen Irrtum des Abschreibers zurückzuführen, Pauls LIT: also dıe Anfänge der römıschen Inquisition,der ıN nd n leicht verwechseln konnte, WenNnn ( überhaupt nıt
en bisherigen Herausgebern nıcht als in/tegro/ lesen ist, dıe ACH Häresıie angestrengten Prozesse verloren g -

SCN, die Dekrete der Inquisıtion dagegen erhalten seılenda das 1n der betr. Handschrift, wıe ich wenıgstens 11n em
Faksimıile beı Ptasnik Agome wudex. Krakau 191I1) feststellen (S 3) Das Urtell, das I) schon 1mM Bande seiner
kann, nıcht punktiert 1St und N n schwer Z unterscheiden Papstgeschichte, der das Pontifikat Pauls 141 behandelt,ist. Wiır mussen bestimmter an der bısherigen Lesart
ın integro festhalten, weil diese Wendung In en Urkunden der über dieses Verhalten fällte, kann auf vollste Zustimmung
Kanonessammlung des Kardınals Deusdedit, besonders 11} en der katholischen KForscher rechnen: „Wenn dıe SCHCN-

wärtige Kongregation des Sant’Uffizio noch Ral dem STNachbarurkunden der Schenkungsurkunde sehr häufig vorkommt
(s Waolf Glanvell, Die Kanonessamml!l-. des Kard Deusdedit. fast allgemeın aufgegebenen System absoluter (;eheim-aderborn 1905, 5y E 5333700 367 O° DE haltung O hıstorischen Akten, dıe mehr als drei:einhalbEs WIT auch der Passus: TUC Schinesgne nıcht als Inter-
polatıon aufgefaßt werden dürfen, da E sehr gut bezeugt ist. Jahrhunderte alt sınd, festhält, s() schädiıgt S1Ee dadurch

Es 1st also dem erf. nıcht gelungen, dıe bisherige Auf- nıcht bloß dıe Geschichtschreibung, sondern noch mehr
fassung umzustoßlen. Wır mussen marıtiımam völlig ablehnen, sıch selbst  9 denn nach WIE VOI werden Unzählige alle,und damıt tällt auch Jumne nd der angebliche Pommernfürst. auch C1e schliımmsten Anklagen YCDCN las Institut derEKs äaßt S1CH: allerdings nıcht leugnen, da auch der bısherigenAuffassung, dıe In Miesco I en eiınen Aussteller der Urkunde römiıschen Inquisition für wahr halten‘‘ 7123
sıeht, Schwierigkeiten entgegenstehen, da nıcht feststeht, da(}
Pommern damals schon Polen gehört Y1at Der Name Da- ä 1ne Änderung des Verhaltens der Kongregation

der Inquisition ın absehbarer Zeıt nıcht A erwarten ist‘“selbst bleibt cbenso rätselhaft, wıe früher Z der Mypo-thesen von Balzer, Potkanskı und Ptasnik. S 5), bemühte sıch E das, Was ıhm ıer verwel-
Wenn sOomıt auch die Resultate des Verf ın der erte, 1 anderen Archıven aufzuspüren. Seine Nachfor-

Hauptsache, der Interpretation der Schenkungsurkunde, schungen richteten sıch vornehmlıich auf die großen Privat-
abzulehnen sınd, gebührt ıhm doch HSS Anerkennung bıbliotheken der vornehmen römıschen Adelsgeschlechter,
für die fleißige un gewissenhafte Studie. Besonderen 1n dıe ja melıst der schriftliche Dn der ihnen nNL-
Dank werden WITr iıhm wissen für dıe übersichtliche lesens- stammenden Kardınäle, darunter natürlich auch derer,
werte Zusammenstellung der durch die historische For- welche Mitglieder des Sant’Uffizıo Waren, gekommen 1st.
schung gesicherten 1 atsachen über dıe Fınführung des KErfreulicherweise haben dıese Bemühungen wertvollen
Christentums ın Polen und dıe kırchenpolitischen Ver- Funden geführt. Nachdem eSs zuerst geglückt War,
hältnisse Polens eıt Miescos un Boleslaws ın ein1gen Bänden des römiıischen Staatsarchivs einıge unbe-
Kap und 3 kannte Dekrete der Inquisition O der eıt Julius’ H6i al

aufzufinden, lıeferten fün{f Handschriften der Barberini-Kogala.Pelplin. bıbliothek, die bekanntlıc durch Leo AXALE für dıe N: A
kana erworben wurde, eın noch reicheres Quellenmaterial
ZuUur (Geschichte der römıschen Inquisition, nämlıch ıne
große ammlung On decreta generalıa Sanchı Offictt, be-
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gınnend mıiıt dem SEPL. L555 In der vorlıiegenden als o b der Herausgeber hıer noch weniger Pijetät hätte
Publikation macht I) dieses wertvolle Maternal mıt eEIN- walten lassen dürfen, als GE getan 1at DDaß iıne
leıtenden Vorbemerkungen und kurzen erläuternden Noten erkürzung angestrebt hat, indem Bıbelziıtate und
zugänglıch. Den Hauptteil derselben bılden Cdıe decreta /aıtate Werken, dıe heute jedem I heologen und
generalia den 0dd. Barb /al. 1.502 und 1503, Aazu Priıester 1088 Hand sınd, nach Möglıichkeit durch ABr
ireten ergänzend einzelne 11 den beiıden Barberinicodices weisungen ersetzZte, un den apologetischen V-erinuntff-
nıcht enthaltenen Dekrete den Bänden des römischen beweıs der Narstellung der Kırchenlehre deutliıcher
Staatsarchıivs und AUS dem äaußerst seltenen Werke des gyesondert hat, i1st entschieden / bıllıgen. Ich bın der
Kardınals Francesco Albızzı (T De InconsSIanhıa IN Ansıcht, laß dıe rein apologetische Behandlung MT der
IUVE admiattenda vel HON ı das In den übrigen drel Bar- iundamentaltheologischen den V orzug verdient und ıne
berinıhandschriften (DS 13069, E3Z/O und 195 enthaltene, vollständıge Autonomıe der Apologetık C  ä  als ratiıoneller
vornehmlıich der eıt C'lemens’ AI angehörıge NMaterıjal Begründungswissenschaft Ccıeser Z Vorteil gereichen

würde.ıst eiıner späateren Publikation vorbehalten.
DDa bısher ein1ıge wenige Dekrete der römıschen Es kann nıcht wundernehmen, bel einem

Inquıisıtion bekannt WarCll, hegt der hohe Wert dieser Wissensgebiet O1l solcher Ausdehnung,. W1IEe N e eu-
V eröffentlichung klar zutage. Wenn auch dıe ın den tige Apologetik ıst, Al cler nıcht bloß Philosophie und
bısher gefundenen Handschriften enthaltene Sammlung Geschichte, sondern auch Kthnologie, kRelig1ionspsycho-
der Dekrete nıcht vollständıg ist und namentlıch auch tür logıe und vergleichende kKelig10nswissenschaft beteiigt sınd,
ıe Zeit Pauls 111 nıcht cdıe gewünschte Ausbeute lıefert, nıcht alles ın den Rahmen eines Lehrbuches, selbst
J2 ist doch iımmerhın „der dıiıchte Schleier, welcher Chıe orößeren Umfanges, gefaßt werden kann und daher nıcht
römiısche Inquisition seıit ihrem Ursprung umg1ıbt nach alle und eines jeden Wünsche befriedigt werden. Die
einer Kıchtung hın“', WE auch 35  ur ZU1IM eıl gelüftet‘‘, folgenden bemerkungen sollen daher mehr als Meinungs-
und dıe Hoffnung ıst nıcht unberechtligt, „daß noch weıtere dußerung ZUT Diskussion gestellt, denn a  A  ıls Ausstellungen
Funde äÜhnlicher Art me .ıcht über eiıne Institution aufgefaßt werden.
verbreıiten werden, deren Beurteilung ohne Kenntnis der In dem Kapitel ber die Geschöpflichkeit der Welt (53 f}

ware mır eine ausführlichere und gründlichere Zurückweisung desOriginalakten unmöglıch bleibi“ (S L3 heute siegesbewußt auftretenden und sıch breıt machenden Mo-
Breslau. Franz X aver ePRELL. N1IS 111 u S erwünscht SEWESECN., Beı der Wıderlegung des Darwi-

nısmus (60 f. hätte auch des Unterschiedes desselben einer
gemäßigten Entwicklungslehre gedacht werden sollen.

Hettinger, D Franz, wéilzmd Professor Al der Universität Die Pietät des HMerausgebers SCHCN seıne Vorlage scheint mır
darın ZU weit SCHINSCH SEeIN, da (} S auch noch Ansıchten ZzuW ürzburg, Lehrbuch der Fundamentaltheologie oder Waort kommen 1ä(lt nd Literatur anführt, die neute als antıquiertApologetik. Dritte, bearbeitete Auflage o Dr Simon

W eber, Professor der Theologie an der Universität gelten können, bel der Begriffsbestimmung der Religion
Freiburg Br ı Theologische Bibliothek]. Freibur : BY;; (82 f ’ In en Ausführungen ber den Spiritismus nd Somnam-

bulismus C227 ff.) Dagegen finde ich Fragen on aktuellemHerdersche Verlagshandlung, IO13 (XAVI, 859 S: A Geb Interesse oft miıt weniger Sorgfalt behandelt S50 vermiıisse ch15,50 B bel der Darstellung der Lehre on der KRelıgion (68 {f:)
Kın Iremdes Werk  <  x herauszugeben, hat seine eine schärfere Auseinandersetzung miıt der modernen Gefühls-

besonderen Schwierigkeiten, Jedes Buch ist (relst VON k liıgion und eıne wenıgstens kurze Erwähnung der Ent ar  u
erSchenunNgenN der Kelıgilosität Ww1ıe Heilsarmee, zesund-dem Geiste se1INESs V erfassers, und WEn auf ırgend eiınem beterel, Gemütskurbewegung, Pfingstbewegung, und be] der FrageGebiete dıe persönliche Auffassung Methode und Stoff- nach dem Ursprung der Religion (87—90) eine Darlegung und

auswahl ıne KRolle spielt, (dann auft dem apologetischen Widerlegung der anımıstischen Erklärungsversuche, bel der
mıt seinen wenig scharf umrıssenen Grenzen, den unautf- Abhandlung ber die Krıterien der Offenbarung eine W ürdiıgungder SN eHEN.. (französischen) Apologetik (UOlle-Laprune, Laber-haltsam wachsenden Aufgaben und Interessensphären thonniere, Blondel, Fonsegrive, der „Sillon‘). Zu dem Ab-und der wechselnden Taktık 1n cler Verwendung der schnıitt ber dıe Religion der Naturvölker ware wohl auch
verfügbaren Streitkräfte. Da galt > einerseıts, sıch 111 noch manches nachzutragen, wobel 3D A dıe Forschungen VONN

den bestimmten Gedankengang des Autors hiıneinzuleben Wılhelm Schmidt berücksıichtigen sein würden. In den
Ausführungen ber dıe gesellschaftliche Institution (420 ff.) erund sıch ıhm ANnZuUDaAaSsSCN, anderseıts cdıe aufgetretenen die hierarchische Konstitution der <ırche (529 ware CN-TODIleme organısch und zugle1ic 1n selbständiger WISSEeN- über den Kinwürfen Harnack nd Schnitzer dıe eschato-

schaftlıcher Behandlung aAall- und einzuglıedern, wobel dıe logische Frage erortern SCWESECN, uch das Selbst-
Selbständigkeit der Auffassung leicht mıt der Pietät zeugnI1s Jesu; namentlich ber seine Gottessohnschaft

(280 C} hätte heute ıne eingehendere Behandlung und derdıe Vorlage in Konflikt n kann. Wiıewohl sıch seıt Versuch, Jesu Charakter pathologisch deuten (Loosten,der letzten, Auflage VO Hettingers Werk auf apolo-
dıent.
Baumann, Kasmussen, Holtzmann) wenıgstens Erwähnung Vr

getischem Gebiete manches geändert hat, ist 1n 1er- Kıne Aufstellung ber dıe Bekennerzahl der katho-
vorragendes Werk WI1IE dieses einer Neubearbeitung ohl lıschen Kirche gegenüber en anderen Keligionen und christ-

lichen Bekenntnissen (515), dıe auch Hettinger bringt, warewürdig. inanchem erwünscht; dıe Zahl der Katholiken beträgt achDer Herausgeber 1at dıe Gesamtanlagé des Het- Krose 264 616 000 JDer atz 47 „Die Behauptung, datingerschen Buches beıbehalten, dabe!l aber nıcht bloß die heiligen Schriftsteller beı ihrer Darstellung sıch ın natürlıchen
dıie neueste Iiteratur eingetragen, sondern auch Al Cıe Dingen gelrrt hätten, Ist nıcht D erwelisen‘‘, wırd be1 manchen

auf Wiıderspruch stoßen ; zugegeben wird, Adaß die heili-Beweisführung und arstellung dıe bessernde and SC- DECN Schriftsteller ach der Anschauung ihrer Zeıt schrieben“‘,legt. Wenn INnan auch dıe Kleganz der SPTache; wırd auch zuzugeben seln, daß s1e, diese Anschauungenwelche dıe » Apologie « Hettingers auszeıchnet, In einem rrıg 5 eben selbst uch ırrten. ber die lıchtvolle und
wıssenschaftlichen Lehrbuche nıcht erwarten darf, 1eß dıe dunkle Seite des Geheimnisses (144 f. hnat sıch übrigensScheeben (Mysterien des Christentums * ff.) ın klassischerdennoch dıe Einfachheit der Darstellung ın diesem Buche Weise ausgesprochen. Den Satz (58) ‚„„Einfachheit ıst uchmanches wünschen übrıg, un! © ll mMI1r scheinen, der Tierseele zuzuschreiben“‘, möchte ich nıcht gelten lassen ;
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denn dıe Tierseele 1St Q 1s solche weder einfach noch ufl 375 363) ausgeschaltet (vg]l Aufl 420
ammeNgECESEIZL weder teilbar och unteibaı weil S als solche L} da dıese Streitirage „ebenfalls für dıe ()ffentlichkeit

Sal keın Daseın hat 11a annn wohl y i S{S1 einheıt- Da aber demıch Die Definition des Wunders 19 >\4re 111 E CI T: als geschlichtet geiten:: dürfe (Vorw IX £)
einfacheren Fassung fählg Die Eintellung de1r W under 111 phy- leider nıcht 1ST (vg] dıe Hen erschienene Schrift ON

sische, intellektuelle und ethische halte ich nıcht für Hermann Roeren Zentrum un: Kölner Kıchtung, A Ter
glücklich FOT3 S () wırd uch dıe uf] des vortreiflichen BuchesAn Druckfehlern sınd DE aufgefallen 706 CZ u.)
VITLOVEOEOC AB CZ \ u Mt B 233.(Z. 0 V U ) S iıhre zeıtgeschichtliche Bedeutung noch LÜr dıe Zukunfit
th t'h Die Pluralbildung ‚„‚Mediums 1ST behalten NLöge dıe NEUEC Aufli dıe wıederum auf
zulässiıg Es empfiehlt sıch gemälß dem Vorschlage ()tto Stäh- solıden theologıschen und philosophischen Prinzipien Al
lins (Editionstechnik Leipzig 1909 32) bel Zitation VO mehr

AB gyebaut 1st den weıtesten reisen Verbreıtung und Be-als ZWC1 aufeinanderfolgenden ersen 1} das LZeiıchen achtung iinden!verwenden TE Mt z Mit dürfte 11
heißen Mt 25 nach Möglıichkeit ber die LZahl der sollte der ‚alte A4SUulst a8RC amen ZENANNL
Verse anzugeben, Mt I 24 —206 Arıstoteles wırd SCIMH 1ST „„wiılde V ölker“* richtiger Naturvölker
IN besten ach der Bekkerschen Ausgabe ZiUuErL, Dn (vgl I) Z lesen Das Buch des „protestantischen Theologen, der AIl

Met 10263 ogründlıchsten dıe Sünde behandelt hat“‘ Julius Müller (S 239;, 2)
1ST OT (Stuttgart) bereits Aufl erschıenen Be1l derDas Hettingersche Werk ist 111e Kundgrube tief-

yründıgen Wiıssens und behauptet der VOCI-
Zitation des Buches on Schilling CS 4103 vgl 260) fehlt
wıiederum (3 Aufl 30 bzw 256) dıe Angabe des Jahresbesserten Ausgabe, WL auch die apologetische Kleın- (und des OUOrtes) SCIHES Erscheinens. Der Druck (v  gl 360

arbeıt einzelnen L eılen noch sorgfältiger hätte geleistet I1ST korrekt nd gefällig, die Ausstattung des gediegenen
Inhaltes würdig.werden können dennoch ihren hervorragenden D  Tatz 111

der reichen apologetischen ILuıteratur der Gregenwart übıngen Anton ÖC
ONn ATa Rademacher

Langhäuser, Tulius, Das Miılıtär Kırchenwesen
kurbrandenburgischen und königlich preußischenausbach, Dr. Joseph, Päpstlicher Hausprälat, Professor der Heere Seine Entwickelung und derzeitige Gestalt Metz,Moral nd Apologetik Al der Universität Münster, Die katho P Mülleı 1912 (AVI 271 0 M 3520lısche Moral und ihre Gegner. Grundsätzliche un ZEe1T-

Vıerte Auflage. Freisen, Joseph Das Militär Kirchenrecht Heergeschichtliche Betrachtungen. Köln, und Marine des Deutschen Reiches, nebst DarstelluneBachem, 1913 (B 464 Sör 86°) N 75665 M &: des außerdeutschen Miılıtärkirchenwesens Beıträge ZUr Sta
Schon nach Jahresfrist W: die Auflage cieser lıchen un kirchlichen Rechtsgeschichte Paderborn, Ferdi-

gründlichen un feınsınNNıgeN Apologıe de1 katholischen nand Schöningh 1915 CZLV. 395 8°)
Sıttenlehre, dıe WIL 111 der 'Cheol Revue Xal (1913) ber das preußische und deutsche ılıtärkirchen-
Sp 2 angezeıgt haben fast vollständıg vergriffen un recht EX1IStIierten IS OI kurzem keine Darstellungen dıe
hat AAy wesentlıch vermehrten uf! Platz gyemacht hıstorischer un dogmatıscher Hınsıcht den W155611-
Dieser außerordentlıiıch o  19 Krfole bekundet das große schaftlıchen An{forderungen genugten Insbesondere

auf katholischer Seıte das Handbuch der katholischenInteresse, das die behandelten grundsätzlichen und ZEeIL-
geschichtlichen Fragen theologıschen un! außertheolo- Mıilıtärseelsorge Preußens Lünnemann (Köln 79
gyischen reisen geilunden haben un 1ST un S() EiIrens gänzlıch veraltet Bedeutend gunstiger War (Osterreich
lıcher als, WI1ICG „dankenswerte Zuschriften zeigen‘“ (Vorw IX) gyestellt das SeIlIt 19QOI ID Biıeliks Geschichte der k
dıe bemühungen des Nen,, ‚„ Vorurteıle un Miıßverständ- Milıtärseelsorge un des Apostolischen Heldvikarıats be-
155 bel Andersgläubigen beseitigen-, nıcht erfolglos Saß Jedoch drängte dıe ONn Jahr AB Jahr tortschreıtende
geblieben sınd Die HEUC ufl deren Umfang ohne das Kntwicklung des Militärkiırchenwesens Preußen und

Deutschland stärkeı A wıssenschaftlıchenS Seıiten umfassende, sehr wıllkommene Namen- un
Sachregister beinahe dreı Bogen gewachsen 1ST hat Bearbeitung, namentlıch seıtdem IM ] 1902 Preußen

sondernnıcht sorgfältige Revısıon erfahren für beıide Konfessionen milıtärkırch-
WEIST auch zahlreiche Al manchen Stellen sehr bedeu- lıche Dienstordnung herausgegeben War Nachdem den

Wır haben das Außerst instruk-tende Krgänzungen auf etzten Jahren bereıts mehrere Zeıtschriftenartikel erschıenen
iLve Buch abermals ab OU.  S USGUE ad mala gelesen aber d  N, haben endlıch Wel umfangreiche Bücher dıe DIS-
dıe Rücksicht auf den Raum dıeser Zeılitschrnift verbletet lang vorhandene Lücke auf dem (jebiete des preußıischen
uns, dıe Stellen HC1T HEn W: siıch stilıstısche oder sach- und deutschen Militärkirchenrechts ı111 dankenswerter Weise
liche Verbesserungen iinden Es sınd tatsächlich I9 auszefüllt

CHISC Seıten dıe keine Anderungen kleinere oder orößere Das erstie Werk hat den katholischen Divısiıons-
Zusätze den Anmerkungen oder 1111 Lexte aufweısen pfarrer 111 Vletz ZUIM V erfasser un 1St der rechts-
W esentlich erweıtert sınd das Kapıtel übe!ı „Staat un: un staatswıssenschaftlıchen Kakultät traßburg als
Kırche“ un an besonders das über » Konfession und Juristische Dissertation ANSCHOMMEN worden Obwohl

In dı1esem Abschnitt 1STt dıe be-bürgerliches Lieben““ den harakter GLHEGT Krstlingsarbeıt Al sıch rag fehlt
xannte Knzyklıka Sin2 uları quadam 1US ıhm doch nıcht An 1eie und Gründlichkeit Mlıt eI-

kennnnswertem Eleiße hat der Vert besonders die AktenSept 1OL1L2 111 geschıckter W eise als Ausgangspunkt
un Grundlage gewählt worden Möge C1ie Hoffnung des des (+eheimen Staatsarchıvs, des Kriegysministeriums und
Verit daß der unerfreuliche Streıt bezügliıch der (‚ewerk- der (evangelischen Feldpropstel ÜE Berlin un des fürst-
schaften durch das päpstliche Schreiben AUS der Welt bıschötfliıchen Archiıvs ZU Breslau benutzt und dadurch
geschafft worden SCI, 111 Erfüllung gehen! Wiıe 111 der wichtige Materıualıen A (+eschichte der brandenburgıisch-

Der Schwer-ufl der > „Literaturstreit“ wurde Jetz auch preußischen NMılıtärseelsorge erschlossen
dıe Kontroverse über den Charakter des Zentrums (vgl punkt des Buches beruht auf historischen HOT«
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schungen un: Cd1ese haben bereıts Ol kompetenter Seıite wırd Die übrıgen deutschen Staaten haben sıch der
dadurch yroße Anerkennung gefunden daß S16 VO Urganısation des preußischen Landheeres angeschlossen
reisen als KXZerIpte übernommen worden sınd Kür dıe deutsche Krıegsmarıne un dıe deutschen Schutz-

Weniger glücklich IST dagegen die formelle Seite der Dar- iruppen 1ST dıe Mılıtärseelsorge einheıtlıch gyeregelt
stellung ausgefallen Die Einteilung der Geschichtsperioden ach m Unterschıede der Langhäuserschen Darstellung
en Kurfürsten nd Königen erscheint eIwaa iußerlich, CLIE- lıegt das Hauptverdienst der Freisenschen Abhandlunggleich der hervorragende Einfluß der Herrscher auf dıe Entwick- Kın Bewels dafür sındlung des Mılıtärkırchenw CCS nıcht geleugnet werden soll auf rechtsdogmatischem (jebiete
Am 1ST bedauern da der erf ext nıcht dıe bereıts anvedeuteten V erbesserungsvorschläge dıe
wenıgstens dıe wichtigsten Quellenbelege angegeben nat denn den bayerischen milıtärkiırchlichen (;esetzen gewıdmet nat
durch dıese Jnter] SSUNg wırd dıe Nachprüfung sehr erschwert Kın anderer liegt der ausführlichen Krörterung über
Kıne nıcht unwichtige Ergänzung der IL..schen Schrift bilden dıe Kompetenz ZUL kegelung des Milıtärkirchenwesensdıe ungst Maternus Heinrichs P edierten Annales
CONVENTUS Halberstadiensis des Dominikaners Raımundus Bruns wolfür 111 CISCHNE Unterabschnitt eingesetzt 1st
der VOIN S r DL katholischeı Miılitärseelsorger 111 otsdam Bezüglich des katholischen Feldpropstes VEeriIrCIit der erf
Wl I)as noch ungedruckte Potsdamer 1 agebuch des Bruns dıe Ansıcht da UTr für dıe katholischen Milıtärpersonen des
hat bereıts ausgiebig verwertet preußischen Landheeres nd dıe Iruppen 1 Elsaß Lothringen

Diese Ansıcht steht 11Die zweıte Arbeit 1st Vvoxn dem bekannten Würz- Jurısdıktionsberechtigt SC allerdings
W ıderspruch der tatsächlichen Praxıs nd der Meınung der

burger Kanonisten Prof reisen verfaßt dem das deutsche bischöflichen Ordinariate wonach sıch dıe Jurisdiktion des Feld-
Kırchen- und Staatskırchenrecht bereıts 11€6 große Anzahl auf alle der preußischen Verwaltung unterstellten Land-

ıruppen auf dıe Mılıtärpersonen der Deutschen arıne und dıewertvoller Werke verdankt Irotz des irüher erschlene- Man muß
1E Buches ON Langhäuser kann Cdas sche Werk als Schutztruppen den Deutschen Kolonien erstreckt

nach [NCINEL Meinung darın recht geben da( sıch 4aUus em
481 Novıtät ersten Raneges bezeichnet werden da auf Apostolischen Erektionsbreve VO Maı 868 1Ur JurIis-

viel breıteren ja unıversellen Grundlage aufgebaut 1sSt dıktion des katholischen Feldpropstes ber dıe preußischen Irup-
penNn herleıten älßt Jedoch bleibt noch die Frrage übrıg, ob nıchtIm e]ısten Hauptteıile behandelt nach kurzen
spater der HI Stuhl dıe Vollmachten des Feldpropstes durchKıinleitung über das Mıiılıtärkirchenwesen 1111 Altertum un: stillschweigende der ausdrückliche Delegation der

Dieser Punkt Ver-Mıttelalter den heutigen Stand und teilweıse auch dıe Anstellungsurkunde ausgedehnt hat
hıstorische Entwiıicklung 111 den Staaten außerhalb des diıent auch &G SCHNAUC Untersuchung Jedenfalls ber Öönnen

die Jurisdiktionsakte der 1 A11C unrechtmäßıig bestelltenDeutschen Reıiches (Jesterreich Ungarn 5Spanıen mehre- Miılıtärpfarrer 1n Baden nıcht für ungültig rklärt werden,Fn kKepublıken Enr un Südamerıkas Portugal Frank- da ıhnen der titulus coloratus und der C  VEMWLUCHNK
reich Italıen, KEngland un den englischen kolonıen Seıte steht
der Sch weizerischen Euıdeenossenschaft 111 den Nıeder- Im Schlußwort verbreıtet sıch kurz über den
landen, Belgıen Dänemark, Schweden und Norwegen „Z,Weck des Milhlitärkirchenwesens un ails Anfeindung des-
Rußland, 111 den Vereimmigten Staaten Ol Nordamerıka elben‘“‘ Möge SC111 Buch das mıiıt wärmstem Interesse
un apan Mit Ausnahme der TJTürkel, Griechenlands, für dıe Sache geschrıeben 1St dazu beitragen daß dıe 111
der Balkanstaaten, NMexıkos bal Brasılıens sınd demnach Staaten noch vorhandenen Mängel des ılıtär-
alle wichtigen Staaten 1Nna muß vorläufig ohl noch kırchenwesens möglichst bald beseıtigt werden !
außer Betracht bleiben ZzZum ersten NMlale 111 den Bereich Bonn Hıllıngder Forschung @5  fal  BE Gewiß bedeutet dıes keine kleine
Leistung, zumal NVCiL INan bedenkt daß dıe lıterarıschen
Quellen vielfach versagten und der eıf auf dıe Umfrage Kleinere Mıtteilungen.bel orıentlierten Persönlichkeiten de1 verschiedenen Na-

Historisch krıtische GÖörres Ausgabe Ich beabsıch-{l (H3ICH ANSEWIESCH War Zweıfellos nat durch
reichhaltigen UÜberblick der vergleichenden Rechtsforschung t1ge CEGTLIE zahlreichen Gelehrten, und untersiutzt durch

dıie Stadt Koblenz und dıe Görres Gesellschaft 111 der Köselschen
C111611 bedeutenden Dienst EIW16C56 Verlagshandlung (München nd Kempten) historisch krıitiısche

Der Hauptteil 1ST dem Militärkiırchenrecht des Monumentalausgabe der Werke un Briefe VO Josef Görres
veranstalten dıie CII Neuausgabe Ol Görres AnteılDeutschen Keiches gewiıdmet das nach den beıden aupt- anl Rheiischen Merkur eröffnet nd durch SIn umfassendekonfessionen getrennt dargestellt ırd Bezüglıch des Ich richte Al alle For-Bıographie beschlossen werden soll

Landheeres hat AIn ausführlichsten das Königreich scher, Al dıe öffentlichen und prıvaten Bıibliotheken nd Archıve
Bayern behandelt dessen gegenwaäartıgen Rechtszustand GE dıe ergebenste nd dringendste Bıtte Hınwels auf unbekanntes

Materı1al (Briefe Aktenstücke 616e } das ZU Görres und SC1IMH}|  { wnıcht mıt Unrecht als rückständig und verbesserungsbe- Umgebung 111 Beziehung steht.dürftig bezeichnet So 1St SCHTrE auffällig, daß das Der Verlag SOWI1E der Unterzeichnete übernehmen jede Ge-
111 prı S41 erlassene päpstliche Breve, das währ für vorsichtigste Benutzung und umgehende Zurücksendung
exemte katholische Militärseelsorge unter der Leitung des der vARRES Verfügung gestellten Papiere,
Erzbischofs VON München und Freisine vorsah Dıs duf Reaisshuldirektor Dr. Schellberg, Eschweiler (Rheinland).

In Preußen wurde Nau, der bekannte Parıser Orientalist handelt 111 derden heutigen Lag nıcht ausgeführt ıst
durch pos Breve VOIN (J)kt 1549 dem Fürstbischof Revue de ’ Orient chr  N € 1915 eingehend über »Les

PICETITES ombales nestoriennes du us uilmet« &VO Breslau cdıe oberste Milıtärseelsorge übertragen und aFfıs. Pıcard A Fıls Fr 2,50) Um 183855 wurden
R8 Maı 868 e selbständıyre katholische eld- [0)8 russischen Forschern IN Russısch TIurkestan zahlreiche rab-

errichtet reisen dem stie1ıne nestorlanıscher Christen entdeckt Ktwa 600 rugen In-propsteı spendet preußischen schriftenRechtszustande ebenso WIC dem sächsıschen hohes Lob und diese wurden 1886 —1896 VO Chwolson ediert
Nau g1ibt \918108! hierzu 106e willkommene Ergänzung, iındem D:während der württembergische als unitfertie charakterisıiert I3 Grabsteine, dıe 111 das O  Muse: (Guimet A Parıs und Lyon
gekommen sınd, 111 photographischer Wiıedergabe vorlegt, dıe

S In dem Vorworte dem vorliegenden Werke ählt nestorianisch--syriıschen Inschriften übersetzt nd erklärt un
Freisen nıcht WCHISCI als L5 Arbeiten aut dıe e& über das gelehrte Einführung e191bt Mit SCIHDNSCH Ausnahmen sınd alle
katholische Staatskirchenrecht verfaßt at Steine datıert und ZW dl nach der seleucidischen Ara und em
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wIird. ber dıe praktische Prauchbarkeit des A.schen Lehr-türkisch-mongolischen Zyklus. 516e Stammen Aaus den Jahren
—— 1345 11. Ghr; nd das Ende dieses Zeıitraumes dürfte auch buchs nhaben dıe zahlreichen Benutzer ın kompetentes Urteil
en Untergang der letzten Reste der Christen ıIn Jener Gegend gefällt. Der zeitliche Vorsprung, en das Buch neuerdings VOL
bezeichnen. In der Einleitung stellt Nau ZUSaAMMMECN, w 45 sich en anderen Lehrbüchern erzielt hat, wırd seine Verbreitung aufs
AUS en Grabsteinen und AUS anderen Quellen ber dıe Schick- 3i Ördern. Hılling.
sale, dıe Einrıchtungen, dıe relig1ösen Gebräuche, dıe synkre- Wie 7U der Einrichtung eINEes Pfarrarchivs (vgl. LTheoltistischen Anschauungen der nestorjanıschen Gemeinden dıeser Revue IOI Sp 344);, g1ıbt DE Karl Ööhm, Leıter desZeıten feststellen Aält Es ist eine mühsame nd dankenswerte
Arbeıt. J ıroler Landesarchives, jetzt auch »ı Winke ur nlage einer

Pfarrchronik« (Brixen, I yrolia, 1915 \l A Kr 0,50)
Jer Verlag V OIl Diederichs 1n Jena entsendet das Juliheft Er falt dıe verschiedenen Fälle ns Auge, da(} eıne Pfarrchronik

der Zeitschrift »Die Tat Sozlal-relig1öse Monatsschrift für noch nıcht vorhanden ist der blo( fortgeführt werden braucht,
deutsche Kultur. Jahrgang. Herausgegeben [0)8 E Jdornefter nd g1ibt für beıde Fälle eıne schematıische Übersicht über die
und.K Hoffmann« als ‚„Religionssonderheft‘‘ und als „Manıfest Punkte, dıe Z berücksichtigen sınd. Ks wırd nıcht jedes Pfarrers
des neu-religiösen eistes‘‘. Die Stellung, welche das UOrgan In Sache se1ln, dıe frühere Geschichte se1iner Pfarreı AB erforschen
der modernen Literatur einnNıMMt, ergab sıch nır In charakte- und zu beschreiben ; aber chronıkalısche Aufzeichnungen ber
ristiıscher Weise beim Durchlesen der In en Ferien auf meiInem dıe Zeit der eigenen Wirksamkeit kann jeder machen. Mıt
Arbeitstisch aufgeschichteten Zeitschriftenstöße : steht In der Recht betont der Verf.; welch wichtige lenste uNan hiermit
Mitte zwıischen der »Christlichen Welt« nd dem » Monistischen und der und esan-seınen Nachfolgern künftigen (Orts-
Jahrhundert«, Es ehnt auf der eınen Seılite die Bıindung 4M geschichtsschreibung, der heimischen Landes- nd Volkskunde
Christus nd Christentum ab, zeigt der lıberalen Theologıe ıhre eisten annn
Inkonsequenz und Halbheit uınd vertritt 1 Sanzeh eıne Dall-
theistische Weltauffassung ; aber (D  d Hält nıcht, w1e€e das Monisten- Am bequemsten nd billıgsten 1st für einen Verleger,

ältere Verlagswerke ın unverändertem Neudruck der PE 1
» dıe Religion {(ür entbehrlich, falt den Pantheismus nıcht einer \ orbemerkung versehen wıieder herauszugeben, Vor 115rein naturalıstisch, hält überhaupt dıe ‚„ Wissenschaft‘‘ 1mM Sinne liegt eln Handbuch für dıe Vereine der ewigen Anbetung undder Naturerkenntnis nıcht dıe einzige Instanz des eistes- Dielebens ; dıe Zeitschrift sucht vielmehr dıe Kelıg102 als solche der Herz- Jesu-Andacht‘‘ mM ıt dem Titel »Eucharistia.

FELtCN, erkennt iıhren Wert für A Seelen- nd Kulturleben AUB!
Geheimnisse der 1L1ebe Jesu Christı 1m Allerheiligsten Sakra-

nd aßt dem Christentum und dem Katholizismus als edeunt- 1entfe AF Betrachtung für alle Freunde Jesu dargestellt. Ver-
besserte und vermehrte Ausgabe, hrsg Joseph Ziegler,mstien Formen des relhig1ösen Lebens vielfach Gerechtigkeit Kanomkus un gelstlicher SIC Rat Auflage. KRegensburg,wıderfahren. Auch Geist un lıterarıscher Bedeutung steht

s1e hoch ber der Wochenschriüft (Ostwalds. Es spiegelt Verlagsanstalt VL Manz, [O9I5 9 12 2,40 ;
sıch ın ıhr dıe bekannte vielseitige Rıchtung des Verlags geb »n  C Der hıer QENANNIE Herausgeber ist schon VOT

längeren Jahren gestorben. Die 5 « Aufl erschien 1896, ndDiederichs, zugleich aber auch dıe weniger unpartelische, immer auch diese WAadl, wıe der nhalt deutlıich ze1igt, 1Ur oberflächlichdeutliıcher auf das Freimaurertum zusteuernde KRıchtung des Re- revidiert worden. Für dıe Aufl hat der Verlag anscheinenddakteurs E Hornefier. Gelegentlich kommt der ‚„katholische*”
Modernismus AB Worte ; auch katholische kırchliche utoren Da  2  Ar nıchts 9ECLAN. Nur einNıge Beispiele : Der Abschnıitt (Die
werden nıcht lgnorlert, $ nennt iıne ausführliche Besprechung Anbetung des allerh. Sakraments) enthält iın Kapıtel E

„  16 Kırche ordert al dazu Auf bringt viele aten AaUSım Augustheft (von Verweyen) 4S apologetische Werk früheren Jahrhunderten; Leo ı88 nd namentlich Pıus S mıt»Religion, Christentum, Kırche« als (3anzes 95  ın seliner Weise ihren zahlreichen und erfolgreichen Verordnungen ZUrL Hebungbedeutsam und In mancher Hınsıcht bewunderungswürdıg” und
empfichlt dasselbe allen Religionsphilosophen nd „Ungläubigen‘”‘. der Andacht ZUL h kucharıstie werden hıer überhaupt nıcht CI=

wähnt. Leo ze5E] wiırd eiınma|l 124 annn  5 die hıer (1 -Interessant ist auch die Bemerkung VO Diederichs A411) wähnende Weltweihe Al das heiligste Herz Jesu vom 1900 wirdüber dıe angebliche relig1iöse Erneuerung HLISBEGL Zeıit „Nun; aber verschwiegen,. A „ES sınd noch kemme Jahre VEeI-dıe [070 Leute, dıe 1n en erstien zweiı Jahren des Krschel- fAossen selt der Gründung des Gebetsapostolats‘‘; die (srün-
CIls Tauler; UuSOo und Sebastıan Franck kauften, sınd meılstens
Katholıken, w1ıe iıch AUsSs Zuschriften sehe, nd WEENN nıcht beı dung erfolgte 1544 125 I Lissabon elerte das Gebets-

apostolat 1riumphe, denen die Feinde des P Malagridaeister kckehart Assozlationsvorstellungen Scheftels Ekke- V 125 Jahren nıcht einmal traumen konnten‘‘ ; 1) ala-hard und em „Getreuen kckart‘“ mıtschwingen würden, ware grıda erlıtt 1761 —  en 1od p A Das deutsche UOrgan desseın Absatz nıcht viel größer. Te besser religıöse Bücher Gebetsapostolats 1st schon SEeIt Jahren: » Der Sendbote dessınd, 16 weniger In ıhnen geredet wırd, desto schlech-
—  er gehen S1e Das Ist das Kennzeıichen der ‚relıgıösen lte- göttlichen Herzens JESuCt, diıese Zeitschrift ist bedeutend alter.
nalssance 43 In der Lauretanischen Litanei S 349) fehlt dıe Anrufung : ‚DBMausbach. Mutter Von gutien Rate*‘®, Statt der 1599 für den lıturgischen-

Gebrauch approbierten Herz-Jesu-Litanei 1st ft eine andereDer » Theologische ahresbericht« für I9OIT, herausge- stehengeblıeben. Desgleichen ftehlen alle NEeCUET Ablaßbewilli-geben VO Krüger un: Schian, welst ın seiner Abteilung,
welche dıe systematische I heO1ogr€ behandelt (208 Da SUDSCH Gebete nd Übungen Zzu Ehren des heiligsten Sakra-
jetzt ıne vollständige Trennung der protestantischen und katho- Das .  uch 1st keiner Empfehlung wert, Mag auch er
lıschen T heologie auf, wobel dıe ErTs den Löwenanteil (168 Q beigegebene Waschzettel ın en höchsten 1 önen preisen.
erhäilt. Das hängt zum eıl mit der reicheren Produktion, ZUTM 13 er; Pfarrer, Feuer Himme!l ! Worte on
Teıil mnıt der stärkeren Heranziehung philosophischer und geschicht- der kleinen Hostie. Einsiedeln, Benziger (160 8 M 0,4'icher Arbeıten, Teil mıt der eingehenderen Besprechung Das Büchlein enthält ZWanzıg Exhorten ZUMH eıfrıgen Empfang
A  Samıınen. [Die nichtkatholische Apologetik und Nogmatık ‚R der h KOMMUunNnION, dıe teils am Weißen Sonntag, teils anderer
trıtt, wıe früher, Chrastlieb; für He anderen Gebiete sınd e  1t gehalten sind. Der Ver{ hat as Glaubensgeheimnis bıs
neue Mitarbeiter eingetreten, für allgemeine nd evangelische in dıe letzten Konsequenzen durchzudenken un AaUSZUW
Ethik Lempp, für katholische Apologetik Un! Dogmatık trachtet. Er verfügt ber ıne große Beweglıchkeit und Frische

Espenberger, für katholisch- Ethik Keller. Das des Geistes, dıe 1n kühnen Bıldern sprüht und das sakramen-
Streben nach Objektivirät und Hervorhebung des Wichtigen un tale Geheimnis AUS den mannigfachsten Lebensverhältnissen
Charakteristischen ist unverkennbar un macht 1n Verbindung iıllustriert. Die Exhorten siınd fast ın einer Art Ekstase geschrie-mıt der Reichhaltigkeit des Inhalts den Bericht einem unent- ben, In kurzen Ausrufen und blendenden Aphoriısmen, wobe!l der
behrlichen Hilfsmittel für wissenschaftliche Arbeıt. Affekt das Gesichtsfeld sehr eingeengt hat S50 macht sıch

der Verf. erheblicher Übertreibungen schuldig, kluge Diskre-Von dem bekannten»Lehrbuch des katholischen Kirchen tıon hätte walten ussen Besonders trıtt dıeser Frehler enrechts« on Franz Heiner ist der Band „Die Verfassung
der Kirche nebst allgemeiner un: spezleller Einleitung‘‘ ın Auf- erSienNn Betrachtungen hervor, welche dem Tag der Erstkommunion

AL gewidmet, allerdings WESCH iıhrer modern geistreichen Form fürJage erschıenen (Paderborn, Ferdinand Schöningh, 1912
422 80 4) Die rasche Aufeinanderfolge der Auflagen heutige Erstkommunikanten nıcht wohl geeilgnet sınd,

Stoffels.1st be1 einem kirchenrechtlichen Lehrbuche Jetzt mehr /(A

begrüßen, als 1im heutigen Zeıtalter der Kodifikationsarbeiten »Geist des Franz VO ales Gesammelt Aaus en
Schriften des joh Det Camus, Bischofs on Belley. Neu dar-Pius’ der Zustand des geltenden Rechts sehr schnell verändert



I HEOLOGISCHE LEVUE Nr 599521 (Oktober.

gestellt [0)8' iJr Leopold Ackermann:. Aufl Regensburg, Gerhäußer, W., RANDES; F Münchener Septuaginta-
Verlagsanstalt, 1915 (ZEVL 360 8") 55 geb M 455 0.« Fragmente (Nachr. Ges WI1ss. Göttingen,
Der Bischof Belley, em Franz Sales 1m 609 dıe phil.-hiıst. K T901I3, L 7207

Kappstern, }  9 Bıbel u Dage. dage, Mythus Legende InHände aufgelegt, hat ın einem um{fangreichen Werke sechs
der Bıbel Berlın,Bänden alle ıhm ‚bekannten Züge und Außerungen se1nes Kon- Die Bıibel ın der Legende Anekdote.

sekrators und geistlichen Vaters 1n Ehrfurcht gesammelt, U1 Hande Spener, IOI5 CXL 380 8°)
den (eist und die Salbung des Heiligen der Nachwelt VeEeI- POpe, a Where ATrC W C In Pentateuch Criticiısm (Irısh Theol.
mıiıtteln. Aus diesem Werke erschien bereıts 1726 e1in franzö- uart [OI3 O 5422306}
siıscher Auszug In einem Bande, der Öfter aufgelegt und 1NSs Hastıngs, In The reater ECN and (O3087AM| of the Bible

Vol Adam — Joseph kdınburgh, (CIark; I9I15Deutsche übertragen wurde. Gegenüber den bisherigen Aus-
gaben des Auszugs hat die vorliegende Auflage das Verdiensi, (530 8°)
den Stoft 1n geschickter Weise systematisch angeordnet und SCHNEIdET: 3 Der kretische Ursprung des „phönıkıschen
überflüssıge Wiederholungen ausgeschieden haben, da(} Alphabets‘®“. Die W anderungen W andlungen der Sündflut-
nıunmehr der ‚„‚Geist des Franz“‘ en Leser wirkungsvoller SAsC Der herrschende Rassebegriff dıe Tatsachen der
erfassen kann. Stoftels. Erfahrung. Leipzig, Hinrıchs, I9I13 (1V, 213 8°} 5575

Sperber, 1 Zu Gen 30, Z 7D COr i 9, S5D 389-390).» Wahre ottsucher. Worte und Wınke der Heiligen,
Zum Beuroner Jubiläum ausgewählt [0)]8 I Hiıldebrand ihl- Paffratb, r x Das Buch Job seiıne angeblich babylonische
MMNMECVET 3 Freiburg, Herder, 191I3 95 8()) I) Vorlage (Theol. BL 1913, Ö, 648 —657)
geb 1530 b1s 2,60.« Kın feınes Büchlein In gediegener Dawidowitsch, Da ebr Commentar ZUunM Hjob-Buche., Miıt

einer deutschen Beilage : LUr Auslegung des ljob-Buches“Ausstattung. Kinıge Dutzend Gottsucher zeichnet diese Fest-
Berlı:ner. Berlin, Lamm, IQ9I3 (94 05 8°gabe, ZW ar nıcht erschöpfend, aber anregend, oft ın künstlerischer Macleod, The Afflictions of the rıghteous, discussedZeichnung. 1e dramatısch wiıird gleich der ( Ielemach)

eingeführt mıt en Worten: ‚„„Blut Al en Pfosten‘‘ der der 1ın the Book of Job nd in the New lıght of the Gospel.
68zwelıte (Gottfried Kappenberg) mit em Andante „Ewigkelts- London, Hodder D 1915 (312 8())

CrHSie, das ın refrainartiger Wucht dreimal wiederkehrt. Meilistens BÄrLCNH: Ba Randglossen ZUT hebr. Bıbel Textkritisches,
zıeht schon nach der Seıten e1n i  C] Gottsucher auf, mn ıt Sprachliches Sachliches. Psalmen, Sprüche nd
seinem Kennzeıichen versehen. 10b Leipzig, Hınrıchs, 1915 (344 Lex 8°)der selige Nivard nıt der M1g8110S;, N GCommentary ON the Psalms. Dublin, Gıill N DMahnung „ Vergıiß en Himmel NICHE I: der Märtyrerpriester
Saturnın 303/4) 31t dem Losungswort : „Jegensmacht der 1913 (AVIUIL, SE 8°)
Sonntagsmesse. ‘‘ Der erf. gıbt die Quellen Jeweils SOTSSalll Perhät; Vorläufiger Bericht ber die armeniıischen ber-
Al Rot- nd Schwarzdruck wechseln ab Schlußvignetten SCEIZUNS CN des Buches Jesus Sirach (‚Eheol: U, I913, Ö,

661—663).Beuroner anıler erhöhen en Wert des Buches.
Schmauitt.

kın würdiges Altord. f  „ Jewısh history nd literature under the Maca-Festgeschenk!
»Das junge chen im Verkehre mit der Welt. ‚ xbees and Herod London, Longmans, I9I13 (130 8°)

Y OFingerzeige und Ratschläge Ol Peters Aufl
Mainz, Kırchheim CO:, 1012 (IV, 16 { Z° Geb M '&  . ATIEH: C and Grensted, W $ Introduction tne

der books of the Edinburgh, Clark, 19153 (310Ernste Mahnungen sınd C dıe der ert. angesichts 8°) SEGefahren des weltliıchen Verkehrs Jungen Mädchen nıt auf Macanachie, El Who was. VEENERE- Ihe anNnsWCer _of theden Weg ıbt, nd dıe Aufl läßt hoffen, daß wıe bısher London, CGlarke; 1913 (205 D 205 E A A
auch künftig manche Leserinnen em schmucken Büchlein
greifen werden Alle Jungen Mädchen, die VOTr der St4Ndes- DeHREY. Jesus and the Gospel: Christianity jJustified In the

mınd of ChFrst:wahl stehen, inden In diesen schlichten und gewissenhaften Ath edit. London, Hodder O I9I5
den (434 2Darlegungen beachtenswerte Wınke für den ehelichen, Norden, B Josephus E1 Aacıtus ber Jesus Christus 85 eineklösterlichen bzw. en jungfräulichen Stand ıe Schrift 1Sst mess1i1anısche Prophetie Jahrb. klass Altertum 3 >oft verwertel, hın nd wieder auch das Leben er Heıligen, I915, Y, 637—666).freilich ın mangelhafter Zitierung (Z z und ELIWAaS

schroften Beispielen. [Jer Druck 1st wohltuend TS Auge nd Hatmer: H., JIraktat Samarıtanermess1ias, Studien ZUL
das Format sehr handlich. Frage der Kxıistenz nd Abstammung Jesu: Bonn, Georgt,CR VSchn& IOI5 CEIT., [OI SR 8 M Z

GrS6L, Fr. F, he Vırgin Bırth 1n StAa Gospel (Irish
Theol Quart I91I15 eı AA L34Buücher und Zéi_tgcliriftenschai *)  n Hoennicke, G E Die Apostelgeschichte.Biblische Theologıe. 53320

Le1ipzig, Q_uellc_
and edit. Kdın- Meyer, I[9I5 (: I40 ö°)

SAVce, A H 9 Ihe Keligion of anclent Egypt
5

Muntz, W Rome, S aul and the early Church the 1N-
burgh, Glarz: 915 (264 80) fAuence of Roman law on St Paul’s teaching : and phraseo-Guüuimet; Les ımes egyptiennes (Rev d’hist. es rel I9I5 Jogy nd the development o{f he Church. London,
Juill.-aoüt, i Bra W Murray, I[913 (244 8°) yıSJerem1as; A Handbuch der altorient. Geisfeskultur. Miıt Pounder:; W S5t Paul and hıs citles, London, Glarke,

I5 Bildern:. 4: 88°) ML
Leipzig, Hinrichs}, I9I3 CN 366 CX I913 (246 O

Lohmann; E< Wıe der Apostel schreıbt. R andbemerkungenHalevy, ]a Analyses sumerlennes (Rev SCH. 1913 juill., / den Brietfen des Apostels Paulus. Frankfurt M,, VErA4—1286). lag Orient, (70 BL 80) 1,
|)eux sumerıens ans la bıble (Ebd 326 —334). W alker, B Christ the Creative ideal studies ıIn Colossians

Boıissier, P Aksimaksu OF, FAr 1913, Y, 390) an Ephesians, Edinburgh, GCIafk, 1915 (244 83°) y 5Poebel: A Die Datenformel des 51 Jahres Hammurabiıs Transl. and
(Ebd 5p 90=—=307)

Hrtchcöck. S he Epistle the Ephesıans.
explained. London, Burns Qates, I9I15 (5S40 p 8°)

Hüsıng, S Assurbänapar (Ebd I Sp 435 — 440) FrO0SSsen; C E er Paulus als Patrıot (Theol. G 1013Koldewey, R‘ [)as wieder erstehende Babylon. “DiIie bisher. 617—0627).Ergebnisse der deutschen Ausgrabungen. Mit 255 Abbild Keller, S: Die Auferstehung des Fleisches. Eın Beıtrag Zzur
Leı1pzıg, Hinrichs, I9I5 320 Lex 83°) Geb M I5 bıbl. Auffassung on den etzien Dingen : Leben ach demDussaug,; K Un iNONUmMENT du culte syrıen A d’epoque
(Rev d’hist des rel [915 Juill.-20üt, 62 — JT’ode, Höllenstrafen, Wiederbringung, Seelenvernichtung und

ewiges Leben. Berlin, Vaterländ. Verlags- Kunstanstalt,Kahle, P, Masoreten des (Ustens. {Jie altesten punktierten I9I3 (I91 8°) Geb M, 2,5Handschriften des Ä, D der Targume. Hrsg. Y- Charlkes,; H’ Studies ın the Apocalypse. Edinburgh,sucht. Leipzig, Hinrichs, I91I13 (AAA, 240 [I11, L6 Lichtdr.- Glark; IOI15 (208 8°) AB 6 8Lat SL 8°) M Vandenhoff, B UÜber Verlobung Heirat bel den Hebräern
(Münst, Pastoralbl. I1913, 9’ 135 136)

Für dıe Bücher- und Zeimchriftefischau wirken mıt Herr Tn ZEn, A Die Mischehe in Religion, Geschichte Statistik
Kaplan Berlın nd Herr Dr er-Münster. der Juden. Berlin, Lamm, 9 46 5°} 0,60.
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FandcoOck; ÜE The Latest lıght OL Bıble lands Ilus. Kybal, VI Matthıiıae de Janov, dict1 Magister Parısiens1s, regulae
London, K) I9OI3 (354 83°) V eteris 5 Novı TLTestament. Primum ın Iucem ed Vol

Biıisler. N Der Schlangenstein DPetra m Buch Sohar COr I ractatus de abomiıinatione desolationis iın loco SAanctio. Inns-
LA Y, Sp 307—402) bruck, W agner, 1915 (AXAUH, 4.99 Lex 07} O

FHasse,; P Nıkolaus KuesPfister; F [)as angebliche Mıthräum In (salıläa Alexanders Berlin-Schöneberg, Yrotest.
VIBesuch in der Götterhölle (Ebd Sp 402/3) Schriftenvertrieb, IO13 (162 8 BSO:

Haefeli, L 9 Samarıa 85 Peräa bel Flavius Josephus. / Bibl. SCHO4IZ: R., kıine humanıiıstische Schilderung der Kurie AUS dem
Studien 5 } Freıiburg, Herder, I9OI1>5 X L:2 UE 14368. |Aus „Quellen Forsch. ital Arch Bibl: 4:
O< Kom, Loescher, I9I53 (46 SE 8°) 1,60

HaSsakı Die övr'1igl. Halle des Herodes, dıe Marienkirche Just1- Rıchemont, de: Cannn d’Arc d’apres les documents CO-
n]ıans dıe Moschee el-Aksäa auf dem Tempelplatz ın Jeru- temporaIlns. Lille, Desclee 392 80 AVECC QraV.).
salem (Z Ditsch. Paläst- V 19135, 4, 00—309): KOCH; E 9 Das Lehenbuch des Abtes Georg1ius IThun Saalfeld

Historische Theologie. 1497—1526. Jena, Eischer; I913 359 8°) M
Gairdner,; Lollardy and the Reformation in England. Vol

Prazer. G 9 he Golden bough: A study ıIn Magıc and reli- London, Macmaıllan, 1913 (436 8°) S
X10N, 3rd edit Part VI he Scapegoat. London, Macmıiıllan, Gogarty, GE  9 he Dawn of the Reformation 11 (Irısh Iheol
1913 (468 8°) Quart. 101I3 er 399—411I

Psyche’'s task : discourse concernıing he infÄuence of CI- LOWEeM K Huttendichter Huttenbiograph Jahrb.
stition 0)8! the orowth of instituti1ons. and CAMts, on and Altertum $ I I91I5, Ö, 613—61I
enlarged. Ebd I9I3 (196 8°) y S NrieBen; 4J Die Johannıiterordensballei Sonnenburg ul, Mark-

GOordon; B A World healers ; OT, he Lotus gospel and 1ts
vols. 1n Reformationszeitalter.

ograf Johann Brandenburg. Eın Beıtrag ZUL Fürstenpolitik
Bodhisattvas, compared wıth early Christianity. Landsberg Schaefler,
65 illus. London, Morice, 1913 (573 8:) 1913 316 8°)

Bhasdarkar; S Vaissaviısm, Salıvısm and mınor relig10us Merkle, D Grundsätzliches ber lii!ionstechnik (Hıst Jahrb.
SYSIEMS. Straßburg, ITrübner, 1013 (169 Lex 8°) 9,60. I013, 3’ 5380-—556).

Ö012Z; D Die Glaubenslehre des alteren Buddhısmus (Schluß) Schornbaum, K Die Brandenburgischen Theologen das
(Kath Io13, 6, Ar ZAA275 Ö, O0 9! 217—220). Maulbronner Gespräch 1564 (L Kirchengesch. $

Masson-Oussel, P Sur Ia signification du mMO 5 Oar RE“ 78—394)
d’hist. des rel 1913 Juull.- a0üt, 18—31I Guiraud, E Les Penitents OT1S de Montpellier (1550 —1577

SCHM1dt; B E) Der Oose Blick ahnlıcher Zauber im neugrie- Montpellier, V alat, I9I5 (23 83°)
chıschen Volksglauben Jahrb. l\ Altertum 51, I1015, R OSa% El La Volgata Sistina del 1590 dispaccı del’ ambascıa-
Ö, 5s74—613) tore Veneto (CGıiv GCAl I9I3 SEIL. 6, 70 —591)

Arnaud, L C L’exorcisme “XATAa NS 0  O  0005 attrıbue Gregoire E Bacheret: MS La Bıble Sixtine (Etud I9I15 SCPL Y
(Echos d’Or 1913 Juill.- a0üt, 292—2304) 658 —663)

Enzyklopädie des Isläm Geograph., ethnograph. blograph. EHSSer. N., KRutger kdinger Kaspar Ulenberg, Zzwel Kölner
W örterbuch der muhammed. Völker hrsg. Houtsma Psalterübersetzer. kın Belıtrag Gesch deutschen Kırchen-
u } Keiden,; Brill, I915 (13:136 Lex 8 Bonn, Hanstein, 1913 (VII, ö5 SA
Geb M

lıedes 1m 16 Jahrh.
20<

BAardenh ewer., ©O Geschichte der altkirchl. Literatur. POS INa n Zum s1itt1 Verhalten des Straßburger Weihbischofs
Z umgearb, Aufl Freiburg, Herder, I9I15 (All, 033 0M Joh Delfius 1S Jahrb, 1015, 59 $7-—-559)
8°) Mull, R, Galıleo and hıs condemnatıon. London, Cath

Weetter, Ha Charis. kın Beitrag A Geschichte des altesten TIruth SOC I9I3 (I140 85
Christentums. Leipzig, Hınrıchs, I9I  > (VII, 224 8°) DeECHENHT: H 3 Kırchengeschichte [0)8! Frankfurt se1it der

Jordan, F Armenische Irenäusiragmente, Miıt deutscher ber- Reformation. Frankfurt, Kesselring, 1913
ZU ach Lüdtke ZUI1 eıl erstmalıg hrsg. er- IT1, Abbild ME 8° Geb 5,80
sucht. Ebd (1A,‘ Lexte Unters. XAXAXVI, 3 ] I9I3 Haa S, I Le Couvent des Carmes; 1613—1013. |Science
DD 8°) E Religion, 683 ] Pats. Bloud, I9I5 (OI F6

Garbone; . editto dı Mılano. Da ch1 perche ” Mace- BarberYy, P L’Oeuvre de Ia propagatıon de Ia fo1 Grenoble
rata, Giorgettl, I9I13 156 87) S Al Lyon (1647 (CFhese): Montauban, Impr. COO-

Stiglmayr, Die Agrapha be1 Makarius VO Ägypten CIheol. perative, IOI 5
I015, 8’ 634— 641). berkenkamp; M, Das Fürstent. Corvey unter em Adminıistra-

Glaue; P Zur Geschichte der Taufe In Spanien, Isıdor tOr Christoph Bernhard Galen, Bischot Münster. 66 :
Sevilla, Ildefons AFı Toledo Justinian alencıa „„Über -—1678 Hildesheim, Ka I1OI5 (99 Sr 8°) 2,60
dıe T ante [ SItz, Heidelb. kad Wiss Phiıl.-hist. Sanders, K incent de Pauk priest and philanthropist.

16K I913, 9} Heıidelberg, W ınter, T9I3 (23 Z0M O M. 0,75 London, Heath, (‚ranton, I9I3 (444 8°)
GEat. G: Das arabische Original der Vıta des Johannes SMEEIS; R RS Aartspriester Gerrit 88| NOo0y (Arch Or

Damaskus (Katholık I913, J, 164— 190 de Gesch het Aartsbisdom Utrecht, deel 39, bi 1 —168).
Schulktze:; Klöster, Stifter {“ HMospitäler der Stadt Kassel Brımont, de, Le ard de La Rochefoucauld SE l Ambassade de

Kloster W eissenstein. Regesten und Urkunden Marburg, INEC de 1 /43 1745. Parıs, Picard: 197173 390 ö')
Elwert, I9I5 709 Lex 8°) Brücker, F L’education anSs les colleges des Jesultes de V’an-

HETNACIM, B Quellen Z Geschichte des Investiturstreites, cıienne France (Etud I9I13 Juul. ) 5 86-—93)
eft Lur Geschichte Gregors VII u Heıinrichs Z Aufl Mesrobian, A Les Conceptions pedagog1ques de Dıderot.

M These).Le1ipz1g, Teubner, 1915 NT 62 8) 1,50. Parıls, Molouan, 1913 (168 8°)
Salavıille, S Une explication du patriarche Michel ’ Oxite Marcel, E Frere de Dıderot. Dıidier Pierre Dıiderot, chanoine

(1143—1146) SUTL la formule de consecration eucharıstique de Ia cathedrale er ogrand archıdiacre du di0cese, fondateur
(Echos d’Or. I9013 Juill.-aoüt, 260 -201): des ecoles chretiennes de Langres. Patıs: Cham pDIOn, [9I15

Niese, H7, Das Bistum Catanıla die sizılischen Hohenstaufen DDAT 80 AVOEC graVv.).
(Nachr. WE Ges Wiıss A Göttingen, phil.-hist. Bastgen, F |)Die Ursachen der Säkularısation der Bıstümer
19O15, I 4 Ea Domkapıtel Irient u Brixen u ihr Verhältnis ZUL raf-

Bücking, W., Leben der Elisabeth, Landgräfin Hessen. schaft Firo} (Hıst Jahrb. I1915, 35 s60—571).
Ludwig, DE Die chiliastiısche Bewegung in Franken nd%0 erb. Aufl Marburg, Elwert, T913 (72 Abbild-:

O5 0,80. Hessen 1Im ersten Drittel des Jahrh. Regensburg, Pustet,
Loe, de, B Alberti1 Magnı commentarı) ın lıbrum IOI5 (103 8°) X

Boethiıl de divisione. princeps. Bonn, Hansteın, I9 I3 Eueder. Zur Geschichte des relig1ösen Lebens VOL IO! Jahren
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M es eier und aul ne sechzehn Gelegenheits-besserte Auilage. (VI M 2 ] 2 S 5530 gebD reden.M 4550 S Ea geb 3,60 Advents und
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